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Der letſte Feind / der auffgeha¬
ben oder zeſthret wird / iſt derTod .

—
—

—
— —

—
—

—
—

—
1

Nach der Grund ſprach lautets alſo :

EXO a ess Kampyeitay ( deſtructur ) 6 Sar tu

x . . haben wide
WG haben je vnd allwege viel Mittel vnd 0 ” .

rigen in Creutz vnd Widerwaͤrtig¬

leit ; fuͤrnemblich aber wider den

koͤnten Einen Grund nahmen ſie
her von der Nothwendigkeit zu

truͤbt waren / troͤſtete er ſie / vnd ſprach : Was ſeyt Sc. 10
r fo traurig / wiſſet jhr dann nicht / daß mich ans n

Erklaͤrung .

zu Je Klugen auß den Heyden , . .

Wege geſucht / dardurch fie die jh⸗
roſ Kc

, Tod / trrſten vnd auffrichten ; hie :

ZZ mit denen emen Muth einſprechen

ſterben ; weilen der Tod vnvermeydenlich ſeye . Da

»ocrates ſterben folte / vnd feine Freunde deßhalbe bes

die Natur dem Tod beſtim̃t fo bald ich bin ge⸗
Rar

A ij bohren
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L2c lib : 3

Blarſi ! . Ficir ,

|
|
.

718. n. In ISG
Dal 7lat .
de jJoſto .

Vale r. Max.

J

lib . Sca .

4 Chriſtliche

|bohren worden ?7 Das war die Rede Anaxagoræ , die
er denen zu Athen zuſandte : Die Natur / ſprach er

aleichf als als einHeyd / hat das Vrei⸗ 1 des Todes

längſt ſchon / fo wol über mich / als auch euch A¬
there ten ſer gefallet . Einen Grund des Troſts wider

den Ted / haben die klugen Heyden engichnet von dem

e ‚Scheren Suftanü der Cpccten auſſe
dein Leib ; als aber / wann fie noch in dem Leib wohnt ;
Ve nn / ſpr 1cheu ſie, der Ce de it · Ihr ein Grab⸗ /
vnd Werker / oder cine Gefün gz. n der Seele .

Sagten auch : Die Seele komme in dem Ted des

. üs zu einer jehr lieblich vr annehmen
Geſellſckaſtt ; zu weit tu gendra : cen Ceathen¬

Il ber auff dieſer Erde wehnen ; das iſi wie

einer auß jonen / C erudas it Ran en . Pa: Duly¬
tliagora , iecatro . Oly mpo vnd Hon . cro , Zn Grründ ,

ds
XLrofis wider den Tod war bey den Heyden die er :

Daß die Seelen vnſterblich ſeyen ; nach dem Te
uͤberig bleiben / vnd mit dem Leibe nicht zu grund aien¬
gen . Vmb dieſer urſach ſtuͤrtzte ſich jener End Cieom¬

brétus , durch eine Tollkuͤhnheit in die See , als er bey
latone den diſcurs geleſen / von Vnſterblich ?ent der
Seele . Vnd wird ane auſ jhnen He geſia . das ( o . a

geben / daß er den Tod oen Lou : zen fo ſieblich⸗ mne
vnd einſchwatzen konnen ; daß ihrer viel / deſto ebender .
fe vermeyꝛiter / vnd auff hre war brſeir: eenen . ͤ

ligkeit nach dem Tod / zu gelangen / jhnen Whey He d ,

angelegt haben ; weſcwegen König bre , ns
verboten von 1dieſer materie mit den Lenken mehr * :

reden . Das aber waren allzumähle , wie dit Tres . . .

Jebs. elende Troͤſter / vnd vnn tt Acrute . 2 . 1
then vnd Corinthus / derHerden beruͤhmte S eh

;

* *

J hr 2
* *
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ſon ? d
ern die Schul des h' ili zen Geiſies / Chriſti Kirche ¬

liefert vas / ai . Trttes Wort / als der recht⸗geiſtlirhen

Sceratzkammner / den einigen vnd wahren Troſt / wider

alte Schrecken des Tods . Den fuͤrnchmſten Troſt

gibt vns de . Tod Chriſti vnſers Heylands vnd Erlo —

ſers als rordeirch er dem Tod iſt worden ein Gift
vnd der Ele eine Peſtilentz . Chriſtus hat durch

‚einen Ted zu nichten gemacht den / der des To¬

des Gewalt hatte / namlich den Teufel vnd die Suͤn¬

de . Er hat dem Tod feinen Stachel / vnd ſeine Macht
benoñien . Der Tod iſt jetzunder / auff feithe der Gzlau¬

bigen / mekr nicht dann ein uͤberwundener / ein aufe ge¬

Leid predigt .
—

WON 13. 13.

lebt . 2 1.

zegener vnd ent vaffneter Soldat / deme fein Setzwert
von der Scithe abgeguͤrtet iſt . Der let ſte Seind / fügt
Paulus / der aufgehaben wird / iſt der Tod . Wann

dann Der : DNaupt mann Hermann / vnſer mitalau¬
bie Herz vnd Bruder ſelig /durch feinen Heyland IE¬
fürs Chriſtum / dieſen feinen letſten Feind / enTod / nun¬

mehr auch hat ſeligich überwunden ; als wollen wir bey

deſſen Beſtattung ;/ abgeleſenem Spruͤchlein in aller Anz

|
dacht nachſinnen ; vnd da reden /

. Von dem letſten Jeind / mit deme die

Kinder CSOꝛtes ſeiber , noch vor dem

Ende cs Srccus zu ſireiten vnd 3u
kaͤmpfen haben .

II . Von dem krarftigen Troſi / denihnen
. CGOttes Weꝛt / 6365 raff Mi .

|
der dieſen letſ en Feinde / erthenret .

A ii Ven



6 Chriſtliche

|
Von dem Erſten .

Da zodut ) Auf den letſten Feinde zwar menſchlichen Geſchlechts
Fe, , auff Erden / deutet der Apoſtel / wann er ſelbigen mit
ee o , Namen nennt / vnd ſagt / es ſeye der Tod . Die hei¬*

lige Schrifft gedenckt einer vnd der andern Gattung des
Todes . Es iſt der geiſtliche Tod / deme alle Men¬
ſchen von Natur / ehe ſie durch (iz Ottes Geiſt einmahle
erleuchtet vnd wiedergebohren werden / vnterworffen
ſind . Dieſer Tod iſt geiſtlich ; dann er gehet fuͤrnehm⸗ |
lich an den Geiſt / das iſt /dic Seele des Menſchen / vnd
alle deren Kräͤfften ; beruhet alſo : Auff der Blindheit des

Verſtandg in geiſtlichen Sachen ; auff dem Vngehor¬
ſam des L len dne . er dem heiligen Willen Got¬
tes allezeit widerſtrebet ; vnd dann auch / auff der Vn¬

ordnung vnd Vnreinigkeit der affect⸗ vnd regungen des

Hertzens . Nach die ſem Tod if der Menſch / wie Pau¬

|

|

|
|

; reef zu2 . lus ſagt : Entfremdet von der Burgerſchafft Iſ¬
. racls ; frembd von dem Teſtament der Verhẽiſ¬

ſung ; hat keine Hoffnung / namlich / des ewigen
Lebens ; vnd lebet als ohne G Ott in die ſer
Welt . Die heilige Schrifft heißt ſolches ſonſten / todt

rte | fern in Suͤnden vnd Vbertret tungen . Es if ein

Tod der Truͤbſalen ; das find allerhand Kranckhei¬
ten vnd Wehetage ; allerhand Creutz vnd Widerwartig¬
keit / denen der Menſch auff Erde vnterworffen iſt Der

Apoſtel gedenckt dickes Todes / wann er G Detdancke /
Cine , daß er jhn von ſolchem Tod erloößt vnd errettet . Es
, | iſt der ewige Tod ; ſo da beruhct / eines theils auff be¬

, raubung himmliſcher Frewd vnd Seligkeit ; anders

n
ꝛ58: 541.

theile aber / auf fuͤhlung höͤlliſcher Angſt vnd Qual .
Es



/

|
|

Es iſt endlich auch der leibliche Tod / der anderſt

nichts iſt : Dann eineVerhauſung der Seelen wann Leib

vnd Seele / die guten Freund / ſo etwan viel Frewd vnd

Laͤid mit einander gehabt vnd erlitten / endlich von ein¬

ander ſcheiden ; vnd alſo / dieſes ſo enge Band auffgeloͤ¬

ſet wird. Auff alle dieſe Gattungen des Todes hat Gott
geſehen / da er dem Adam den Baum der Erkanntnuß
des Guten vnd Boͤſen verbotten / vnder der Straff des

Todes / vnd geſagt : Welches Tages du von der

verbottenen Srucht eſſen wirft / ſolt du des To¬

des ſterben . Die Schuld vnd Straff dieſer ſo man¬

cherley Gattung des Todes / hat Adam jhme / vnd allen

ſeinen Nachkoͤm̃lingen / durch ſeinen Vngehorſam von

Stund an uͤber den Hals gezogen . Das iſts / was vn¬

ſer Apoſtel anderſtwo ſagt : Derhalben / wie durch

einen Menſchen die Suͤnde iſt kommen in die

Welt / vnd der Tod durch die Suͤnde ; vnd iſt

alſo der Tod zu allen Menſchen durchgetrun¬

gen / die weil ſie alle geſuͤndiget haben . Vnd wie¬

derumb : Der Suͤnden Sold iſt der Tod . Das ſind
die geiſtlichen Philiſter / dievmb der Sünde wille / über

vns alle kom̃en ſind ; das es heißt / wievormals die Delila

zu Simſon geſagt : Die Philiſter uͤber dir Simſon .
Allhier in vnſerm Text / ſihet Paulus auff den leib¬

lichen Tod / der dem Menſchen den letſten Stich auff
Erde gibt . Wann alle andere Feinde vns verlaſſen / ſo

folgt vns doch dieſer allezeit auff den Ferſen nach ; er

lauret auff vns / wie derJaͤger auff das Gewild . Offt

haͤlt er die Huͤtte vnſers Leibs lang belaͤgeret / ehe er fie
beſtuͤrmet / einnimbt vnd faͤllet ; vnd machts mit vnſe¬

rem Leibe / wie das Hauſe Davids vorzeite gethan mit

dem Hauſe Sauls / als mit deme es lange Jahr im Krieg
vnd

Reich : Predigt . 7

Ge neſ . 2. 17

Rom . S 1X.

—
—

—

& caꝛp. . 3.

1. Sm. 3.
2. &c.
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vnd Streit gelebt hat . Offt aber ſchlaͤgt die ſerFeind
der Rod / den Menſchen vnverſeßens vnd eins mals dar¬
eder ; wann er ſich namlich ſeiner feines wegs verſi¬
het ; ja wann er am frolichſten ; oder wol gar als ein

Wel : ſchwem / ſich in dem Vnflat jrdiſch - iveltlich⸗ ja
vichiſcher zVolluͤſten herum welnet wie es dan dem Am¬
non ergangen , teelcken Atſe lo über der Mahlzent hat
erf . vlaaen laſſen . Einmal iſt auch der bloſſe Namen
dieſes Feinds des Todes / denen armfeltgen Menſchen
| gantz erſchrocktich . Eriſt ihnen / wasFJehannes ! lunma —¬
des weyland denen Turcken geweſen ; als mit deſſen

amen / fie jhre Kinder aiſob ald ſillen vnd geſchix eigen
zöngen konnen ; wann ſie ur pattern : unntacle , Foiſit . Oer
m

,
Tod iſt denen Urcttkrnd ern fürnchmlich / was dem Nez
bucad ) dear geweſcn fon naͤchtlicker Traum , vnd Ko
nig Belſazar die Hand an der Wand ; namlich / lauter

Chriſtliche

— m— —
—

, | Forcht vnd Schrecken .

n So iſt dann freylich ja der Tod ein Feind menſch¬
r, , | liches Czeſchlechts . Das iſt eben derſclbige Name den
Sate ,

Panlus in dem Text dem Tode gibt . Der Tod iſt einer
der Bedienten des laͤidigen Satans . Satanas iſt der

General in dieſen Streit ; der Tod iſt einer feiner Of¬

ſieierern . Da Satanas die Suͤnde in die Welt gebracht

n , hat / bracht er mit ſich den Tod . Der Tod foſget der

Auge . Suͤnde nach / wit der Fade der Nadel . Wo die Sünde
einkehrt folgt der Tod von Stund an nach . Laßt vns
aber da etwas eygentlicher vernehmen / was für einen

Feind dann wir an dem Tode haben ?
Dir Ted iſt ein allgemeince Feind ; das iſt / tin

zes , | Feind des gangen menschlichen Geſchlechts . Der Be¬

fehl /den der Tod empfangen / iſt nicht gitich dem / wel¬

uRrgarzı . chen der Amoriter König feinen Soldaten gegeben :

Ihr

Ee iT n alt

—
—

—
— — —

—

—
—

—
—

—

—



Leich⸗Pred igt . —* |
Ihr ſolt nicht ſtreiten / ſprach er / weder wider

JIroß noch kl lein; ſondern wider den Ront ; xx
raels allein . Nein , ſeine Pfeile / ſein bscſchoß füricſſet
dieſer Feinde ab wider alle Menſchen ; was weſcklechts /

Stands / Alters vnd Qualitäten dieſc ben jmmer ſind . | ;

Die Hande des Todes iſt / wie die Hand Jimacls⸗ * *

das iſt wider jederm an . Junge vnd Alte /
WE

die vnd
Vnedle / Kluge vnd Thoren / Gelehrte vnd Id oten /

Fromme vnd Gottloſe / Fuͤrſten vnd jhre Bawren¬

Obrigkeiten vnd jhre Burger / muͤſſen alle an dieſen

Reyhen gehen . Wo iſt jemand / der da lebet / vnd M * .

den Tod nicht ſehe ? Der juͤnaſte Tas zwar wird
* * *

‚etliche , wie Paulus in folgenden Worten ſaat ; auch 1

ſolches anderſtwo wiederholct lebendig antreffen ; fo

haben auch Enoch vnd Elias “ den Tod niemahlen geſe¬

hen: ſondern ſind mit Leib vnd Seel auffgenommen wor :

den in den Himmel; einer vor , der andere nach dem ( Be: 73 .
ſanß . Das aber beninibt darumb dem gemeinen vnd or ¬

dinari Lauff der Natur nichts ; Git kan nach ſeiner

Vollmacht uͤber die Natur / vnd dero Geſaͤtze diſpenfi - |

ren . Zu dem / was vns der Tod heut zu Tag iſt ; das ;

war Enoch vnd Elias ihre Verſenung in den Himmel ;

als worin ſie jhre Sündlich vnd Sterblichkeit / wie wir
Gölaͤubigen auch in dem Tod thun abgelegt ; vnd an

deren ſtaͤtte die Heiligkeit vnd Vnſterblichkeit n

.
gen . Die Verwandlung deren welche der jungſte Tag

lebendig antreffen wird / wird auch jhnen ſeyn an ſtatt
des Tedes . In demuͤbrigen / ſage ich / iſt der Tod / der

2 ,

wo 3213

Wege der gantzen Erde ; Vnd das rad , drr
3
Ʒu¬

ammenkunfft vnd das Hauſe aller Lebendigen .
rerram ho

]

Wir fehlerven alle den Tod mit vns herumb ; namlich | .
,

.

die jenige Materie / die vns den Zed endlich ʒuzichct/ r set

die
ie ita dein,

B
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Job 4. 19 .

Ada mi im
mortz : ta
conlittebat . ,
non in im
petentra ab.
fülutan o.
tie nidi, ſe d
in pot en :
non méotien .
ci , Ane ld
Ref Catech .
Racov . p 56.

Aut uſt . hæ.
tei 38.

idem lib . 15.
de civit . Dei
ca pitibus 3.

4. 15.

Der Tod iſt
ein hein ichen
Feind .

Geneſ. 3. 15.

10 Chriſtliche

die Erde ; auß deren vnſere Leiber anfaͤnglich genommen

ſind / vnd beſtehen . Dann es heißt ſeyt dem Fahl Adams :
Erden biſt du / vnd ſolt wiederumb zu Erde
werden . Vnſtre Leiber / darin die Seelen wohnen find
laͤimene Häuſer . Ja ſchon vor dem Fahl / iſt der

Menſch / einiger weiſe ſterblich geweſen ; vnd das auff
ſeithe beydes feines Leibs / der auß einem zerſtoͤrlichen
Element der Erde beſtuhnde ; theilo auch auff ſeithen ſeis
nes freyen Willens ; nach deme er hat konnen ſuͤndigen ,
vnd hiemit auch ſterben nach belieben ; nach dem er

namlich dieſen ſeinen freyen Willen wurde recht gebrau¬
chen / oder aber ſelbigen mißbrauchen . War alſo ſchon
damale in Adam mortahitas potentialis & remota , ei¬

ne mogliche Sterblichkeit auffs wenigſte ; dann actualem

moriendi neceſſitatem ,oder potentiam primam ,das iſt¬
den wuͤrcklichen Tod / wurde beydes das goͤttliche Eben¬
bild / wie auch Gott ſelber / nach ſeiner Allmacht ; inglei¬
chem krafft ſeiner Verheiſſung / die erdem Menſchen ge¬

than in dem Bund der Wercken / verhindert / vnd zuruck
gehalten haben ; wann der erſte Menſch namlich / nie¬
malen haͤtte geſuͤndiget ; ſondern in der urſpruͤnglichen
Gerechtigkeit ware verblieben ; dann ſowurde Atam /
ſambt allen ſeinen Nachkoͤm̃lingen / denTod niemalen

geſchen haben; ſondern nach Leib vnd Seele / wie oben¬

angeregte Enoch vnd Elias / in den Himmel auff genom¬
men worden ; keines wegs aber geſtorben ſeyn / wie etli¬

che Irꝛgeiſter lehren / ob er ſchon niemahlen geſuͤndiget
aͤtte.?

Der Tod iſt ein heimlicher Feinde ; vnd deßwe¬
gen vmb fo viel gefährlicher . Heimliche Verraͤhter /
ſind ſchlimmer dann offentliche Feinde . Fuͤr dieſen kan

man ſich hüten , vnd denen etwan entfliehen ; den andern

aber



| DeichPredigt . 11

1 — — —
—

aber kan man nicht entgehen . Auff jenegeßet /was man |
|

im gemeinen Sprichwort ſagt : Tela presia minus —

noccut , vorgeſehene Pfeile ſchaden nicht viel . |

Dieſe aber überfallen den Menſchen vngewahrnet ; dann

man ſihet ſie nicht . Wir tragen gantz vnwiſſend / wie
dorten Uri as / den Todes⸗ brieff mit vns in dem Sufen
herumb . Wir tragen den Ted bey vns wie der Menſch
die S chaben traͤgt in ſeinem Kleid ; die jhm folches vers

zehren /wann ers nicht einmahl gewahr wird . Welcher
‚enter allen Menſchenkindern weiſit /wann ; das iſt / auff |

J

welches Jihr welchen Monat / welche Woche / welchen
Tag welche Stund / oder welchen Augenblick ihn der

Tod überfallen werde - Es find der Gattungen des

Todes , nach deren er bey denen Menſchen anklopfft¬

vnzählbar . Benhadad hat er überfallen auffdem Beth : E83

Amnon an der Tafel ; Zachartam in dem Tempel : * . *
28,

Joab beydem Altar . Den vngeherſamen rer beten, .
Hat er durch die Lofwen verzchret : Jenen vnzläubtaen .

Rttter von der mange des Volcks zeriretten laſſen : Abi⸗ . .
melech crlegr durch ein Stuͤck von einem Muͤhlſtein / den Jude .

jhm ein Weib auff den Kopff herunter geſchmiſſen; 3Az |
nen Porrhiam hat ein Zie zelven dem Dach zu todt ge¬

ſchtagen : Adınanus der V. Pabſt zu Rom iſt an einer * * ,
Fliegen erſtickt ; vnd Kaäͤxrſer Henrico VlI . iſt in einer .

.
ͤ

Yoſties von einem Monchen mit Kifft vergeben wor⸗ [cu man
den . Oer Tod ſteckt in allen Clementen . Das Fewer
rat / ich hab den Tod bey mir ; fo ſraen auch Waſſer /
rde vnd Lufft / den wir doch täglich : mit vnſerm Athem /
an vns :ichen . Der Tediſt an allen Sr : en . Er wohnt
bey vns in vnſcren Häuſeren ; er dict mit vns zuff
der Straſſe ; er ligt neben vns auff dem Tech ; vnd wi —

ckelt ſich hinein in vnſer Gewand ond Kleider . Ula

B 1 dies
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12 Chr iſt liche

dies later , heißts auch von dem Tod / wie vom juͤngſten
Gericht : Ein Tag iſt vns verborgen / namlich / der

Tag des Todes . Deſſen Ankunfft weißt niemand dann !

G Ott als der allein ſelbe geſent vnd beſtimmet hat . 1

Da zes c0 Der Tod iſt ein geiſtlicher Keind / vnd deßwes

zer gen abermal ſehr gefährlich . Er fait zwar ahn ordinari

1. Corinth .
15 56.

|
Der Tod iſt
ein immer
waͤhrender
Feind .

den Leib ; macht ſich aber auch an die Serlt des Men !

ſchen . Wir reden hier von dem Tod / wir er iſt worden

anfangs durch die Suͤnde ; wir reden von dem Tod
des naturlich vnd vnwiedergebohrnen Menſchen ; nam¬
lich / ſo fern er iſt ein eygentlich genandte Straff der Sün¬

de ; dann ſo iſt er ein Mitgeſell allezeit des leiblichen Tods .
Der Tod ſtreitet wider den vnwiedergebohrnen Mens
ſchen in vnd durch die Suͤnde . Solchen uͤberfaͤlt er gantz
bewaffnet ; vnd nimbt allezeit ſeinen Angel mit ſich /
namlich die Suͤnde ; als welche iſt der Stachel des To¬
des . Mit dieſem Stachel verwundet der Tod die Seele
des natuͤrlich -vnd vnwiedergebohrnen Menſchen ; dar¬

umb iſt er ein geiſtlicher ; vnd deßhalbe cin vmb ſo viel

gefährlicher Feinde ; vmb ſo viel namlich die Seele foͤſt⸗ |
licher iſt dann der Leibe ; vnd derohalbe die Gefahr / fo
auff der Seele ſtehrt / weit groͤſſer / als alle Gefahr des

Leibs ; oder deſſen / fo allein leiblich vnd jr : diſch if .
Der Tod iſt ein jmmerwaͤhrender Feinde /

vnd deßwegen abermahlen ſehr gefaͤhrlich . Schon in
Mutterleib legt vns Menſchen der Tod an ſeine Bande

vnd Feſſel ; verlaßt vns auch nicht / wann wir einmahl
gebohren find , biß er vns in das tunckel⸗ finſtere Grab /

darin kein Ordnung iſt / hinein zeucht . Liebe Chriſten ;
wir ſterben nicht erſt / wann wir ſterben ; ſondern alldie¬
weil wir noch leben . So bald wir gebohren werden |
fangen wir ſchon an zu ſterben . Seneca der weiſe Heyd¬

ſagt
— — —
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ſagt zu dem ende nicht vnbillich : Wir ſterben alle
Tage , we: len alle Tage ein Theil vn ſers menſch¬

lichen Lebens vorbey ſchleicht . Wir find gleich ei¬

ner Fackel oder Kertze ; welche / ſo bald man ſie an zuͤndet /
ſchon anfanget abzunzhmen : gleich einem Sandalas / Na ſce n es

mo- In fi

darin das Sand nuſich zu fallen beginnet / fo bald man imme sb

das Glas vmbwendet . Gleich dem Meer / welches das

Waſſer / ſoes an einem Ort empfanget / an einem andern

wiederumb außgeußt . So viel auff einer Seithen vnſe¬

rem ( chen zufleußt .fo viel gehet deme an der andern Seite

wiederumb ab . Je langer der Menſch lebet / je weniger

bleibet jhm zu leben uͤberig . Der Tod machts mit vns

Menſchen / wie Jacob mit ſeinem Bruder Eſau ; das

iſt er faßt ons ſchon in der Mutter Leib ; vnd verläßt vns

nicht / biß er vns in den Leib auch der andern Mutter /
namlich die Erde / hinein bringe. Wer die helffte feines

Lebens gelebt / der iſt ſchon halb todt . Gleich wie das Eiſen

ſich ver zehret durch den Roſt ; alſo verzehrt ſich auch vn¬

ſer Leben in vns / durch das Leben . Der heutige Tag iſt

der Tod des geſtrigen ; vnd dieſe Woche iſt der Tod

der vorhergehenden .
Billich dann ſagt Bildad der Suhiter / einer der

Freunden Jobs / von dem Tod ; er ſeye ein Konig

des Schreckens ; dann er jagt ja denen Gottloſen fuͤr¬
| nehmlich / viel vnd groſſen Schrecken eyn . Ariſtoteles

| heißt jhn / terribilium terribiliſſimum , das erſchroͤck¬

c lichſte vnrer allen erſchroͤcklichen Din gen . So aber

iſt der Tod an vnd für ſich ſelben betrachtet / bewandt vnd

beſchaffen ; ſo iſt erauch denen Vnwiedergebornen ; nam¬

ich Magor Miabib,ein Schrecken vmb vnd vınb ,

|
|

ot: Cnc pen.
det .

Noſtta qux
Ic itur va
ots ei .

— en 25. 26

ru : ſacht
. me nicht
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Ja was wollen wir fagen von den Kindern diefer Welt /

|oder von vndußfertigen Leuten DieBottfchaft des Tods

D
ͤ

ü iſt
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iſt ſelbſten denen Kindern zz Ottes öffters betrůͤbt genug.
Man ſihets an König Hiſria ; da er die Zeitung des

are Tods bekommen von Eſaja / vnd es heißte : Beſtelle
dein toauß dann du wirft ſter ben , vnd nicht le :

bendig bleiben ; ward der König gantz traurig / flehe¬
te vnd bättete . Kein wunder ; dann traurig vnd beiruͤbt
machen den Menſchen die Vorbetten des Todes :
deſſen Trabanten / die far jhme hergehrn ; ſolche aber

ſind fuͤrnehmlich vielfaltige Kranckheiten / vnd Wehe¬
tage ; derentwegen ein mancher Menſch für groſſem

hör € Schmertzen wambſeln muß wie ein Kranich / vnd
Sr irren ala cine Danube ; wie Oavid ſein Lager mit

Thränen netzen vnd befeuchten : Aunbrechen vnd

ſagen : Ach , du H Er : / wie ſo lang wende dich
t ) Er : / vnd errette meine Seele ! Vnd wiederum :

ty Err bilff mir / dann das Waſſer gehet mir biß
an d :

e Sceie ; ich lige in tie ffem Schlam̃ da kein
Grand iſt ; ich bin in tieffem Waſſer / vnd die

Flut wi mich erſauffen .
Traurigkeit verurſacht der Tod bey den Menſchen /

derjenigen Trenn - vnd Scheidung wegen / ſo er nach
ſich zeucht ; dann der Tod trennet aute vnd liebe Freunde
von einander Leib vnd Seele . Es ſchewen ja gut : and

vertraute Freunde ohne Schmertze vnd Thränen nicht
von einander ? Man ſihets / wann geirewe Ehelcuthe|

durch den Tod von einander geriſſen werden ; oder

| wann Elteren / vnd auß denen fuͤrnchmlich eine betrübie

, ,, Mutter vnd Wittwe / jhre gehorſammen Kinder na .
n gun vnd nach verlieren ; oder wol gar ſelbige zum Grab nuß
anders , begleiten helffen ; wie es dann jener Wittwe zu Namn

„ nern , ergangen iſt ; ( dann was vns lüb vnd angenehm gewe —
n calch. ſen iſt in dem Leben / das kan vns anderſt nicht / dann

|'
gantz— — —— — — r — — ——
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gantz beirüͤbt vorkommen in dem Tod . ) Welche bewegli¬
che Wort fuhrten doch nicht unter einander David vnd

Jonathan / da ſie nach geſtiffter Verbuͤndnuß einander S

Derlicffen ; ja /da David die traurige Boitſchafft erhielt ¬

vonder Niederlag Sauls vnd Jonathans . Er bezeuget

diß ſein Mitleyden genugſam / in dem jenigen Traur¬
gedicht / fo er über beyder Tod geſtellet hat . Wie ſind /

ſprach er / die Helden gefallen ; Sagts nicht an zu

Gath ; verkuͤndets nicht auff den Gaſſen zu Aſ —

klon ; daß ſich nicht frewen die Töchteren der

Philiſter ; daß nicht frolocken die Tochter der

Vnbeſchnit tenen . Saul vnd Jonathan / hold¬

ſclig vnd lieblich in jhrem Leben / ſind auch am

Tod nicht geſcheiden . Wie ſind die Helden ſo ge¬

fallen im Streit ? Es iſt mir laͤid vmb dich mein

Bruder Jonathan ; ich hab groſſe Srewd vnd

Wonne an dir gehabt . Wanns nun / ſag ich / fo

gantz betruͤbt hergehet / in abletzung guter Freunden ;

welche innerliche Hertzens⸗ traur wird dann nicht ent¬

ſiehen / wann die fo vertrauteſte Freunde / ſichmit einan¬

der abletzen in dem Tod / Leib vnd Seele ?

Traurigkeit vndVnluſt verurſacht der Tod ; wañ

wir gedencken an das finſter⸗ vnd haͤßliche Grab / dahin

|

z. Sam .I.
19 & c.

der Tod vnſere Leiber zuletſt zeucht vnd hinlegt . Das

Grab iſt locus obliwionis ,ein ort / darin man an nichts

mehr gedencket . Im Grab muß der Menſch zur Ver : *nheün *mm.

weſung ſa gen du biſt mein Vatter ; vnd zu den

Wurmen / jhr ſeyt meine Mutter vnd Schwe —

ſteren . Da ſind Motten vnſer Beth / vnd die

Wurme vnſere Decke : Da legen wir endlich hin

den Luft vnſerer Augen . Der Leibe / an dem der

'
armſelige Menſch etwann ſo lang geartznet vnd geflickt:

.
— 2

Ezech :

—
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Der Leib / den er auff Erde fo gantz prächtig geſchminckt
vnd außgezieret : Der Leib / dene er mit fo niedlich⸗vnd
delic aten Speiſen gezaͤrtlet ; muß doch im Grab denen

|
QBürmen allein zu theil werden ; vnd wird in fo kurtzer

Zeit verwandlet zu einem häßlichen Spectacul vnd An :
blick / ab deme ſich jedermaͤnniglich entſetzen muß .

Traurig vnd gantz betruͤbt iſt der Suͤnder / wann

er ſtirbt ; weilen er in dem Tod alles zuruck⸗ vnd andern

uͤberlaſſen muß ; oͤffters ſolchen / die nach dem Tod ent¬

weders feiner allein ſpotten ; oder daserloffen⸗ vnd mit

vnrecht erpracticierte Erb in kurtzem wiederumb ver :

praſſen / vnd durch die Gurgel jagen . ( Bewiß iſt / daß
ein folch Chur auff den dritten Erben nicht erwarhſen
werde . Einmal nimbt der Gottloſe im Tod nichts mit

ſich ; vnd hat ven ſeinem zuſammen geſchabenen Gut /
weder Frewd noch Luſt /noch Troſt . Spricht ein ſol¬

( cher Sünder vnd Cdeitzige zu feiner Seelen bey Lebzeite :
Loc Liebe Seele / du haſt einen groſſen Vorrath auff

. wiel Jahr hin ; fo ſpricht die hmm̃liſche Stim̃te in feinem
Tod wiederumb alſo : Du Narꝛ dieſe Macht wird

man deine Seele von dir reiſſen ; vnd weß wird

alsdann ſeyn / was du ( namlich ſo vngerecht⸗ vnd
ge:

tziger weiſe , geſamblet vnd beſeſſen haſt ? Höͤ¬
ret den König David ſolcher weltlich geſinnter Men¬

14912 | ſchen Zuſtand entwerffen : Das iſt jhr Hertz / daß
0 "

ıbre Düufer währen jmmerdar ; jhre Wohnun¬
*. gen bleiben fuͤr vnd fuͤr / vnd haben groſſe Ehr
ö.

auff Erde . Dannach konnen ſie nicht bleiben in

ſolcher Wuͤrde ; ſondern muͤſſen davon wie ein

Vieh . Caß dichs nicht jrren / ob einer reich wird ;

ob die Herrlichkeit feines Daufes groß wird ;

dann er wird nichts in feinem erben mit neh¬

men /

h
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men vnd ſeine Her zlıd keit wird om nieht nach¬

fahren . S eine Tafel⸗freꝛ ind vnd Liebfolere können jhm
dann nicht mehr hofieren vnd ſchmeichien ſemen Pal

läſten vnd Wohnungen muß er den Rücken kehren ſeine
angefuͤllten Kiſten vnd Kaͤſten taugen ihm nichts mehr ;

alles legt der Ted in
den Staub darmieder . Der Tod te ep ;

weißt ven keinem Vnterſcheid zwiſchen dem König vnd . . *
dem Sclav ; zwiſchen dem Reichen vnd dem Armen ;

em Edlen vnd dem Bawren . Dann heißts : Ich wer rearn3 *

de den I Erꝛn nicht mehr ſehen in dem Land

der Lebendigen . Im Grab iſt weder Rath noch
Weißheit . Dunn laͤft ſichs nicht mehr das Haufe Botz

tes befuchen vnd damit die fo viel muthwillig verſaum¬
ten Predigten wiederumb erſtatten ; da hat alles Datz

ten ein Ende ; da hilfft Faſten nicht mehr ; vnd find
alle Legata ad pias cauſas , das iſt / alle Vermächnuſſe
an Kirch - vnd Schulen ; deßgleichen an Wittwen vnd

Waͤiſen Verpflegung / die man bey Lebzeite mit Fleiß
veraeſſen /vnd

für Bein auß der Acht qelaſſen / alsdann

wich zu ſpaͤth. avid ſagt : Im Tod / HErꝛ / ge⸗ ein 66

denctt man dein nicht ; wer wil dir in der MHoͤlle/
das iſt / indem Grab dancken : ?

| Die meiſte Angſt vnd Schrecken aber jaat dem

QVnbußfertigen in das Hertz , der Tod ; wann der arm¬

ſelige Menſch gedencket auff ciner ſeithe / an die Sünde /

die jhme im ſterben nachfolgt ; auff der andern ſeithe
aber / an das juͤngſte Gericht / darſuͤr er annoch muß

aeſtellt werden / puͤnctliche eckenſehaſſt all ſeines ge¬
fuͤhrten

Lebens halbe daſelbſt zu geben . Dre Sünde ver :

läst den Vnbußfertigen nicht in dem Tod ; ſondern be¬

alcitet den Leib in das Grab - die Seele aber in den Ab ;

|
grund der Hoͤllen . Das verſtehet ſich nicht von einer /

C vnd

€
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vnd der andern Suͤnde allein ; ſondern von allen Suͤn¬

den der Vnwiedergebohrnen . In G Ottes Regiſter ſte¬
hen alle boͤſe Gedancken / alle uͤppige Wort / vnd alle

boͤſen Werck der Menſchen . Die Erbluſt / neben allen
{ wuͤrcklichen Suͤnden ; die Vnterlaſſung alles Guten
| mi un , vnd Vollbringung alles Böͤſen ; der Suͤnden - ⸗zundel /
1 * , , nnd das Suͤnden feivr . Alles iſt bloß vnd enrdecket

är ,m, vor Gottes Augen . O des ſchwaͤren Laſts / den die

armſelige Seele des vnbußfertigen Menſchen / nach dem

Tod tragen muß ! Erweckt die Sünde ſchon in dieſem
6 Leben ſolche Angſt in des Menſchen Gewiſſen ; daß er

eine Hölle ſchon fuͤhlet auff Erde ; vnd deßwege offt nicht
Levitzez0 . } weißt / wo auß vnd an ; fleucht vnd laufft / ob jhn gleich

niemand jaget ; vnd für groſſer Seelen - angſt / mit

Gru . Cain in die verzweiflende Wort außbricht : Meine

|
Sünden ſind gröſſer / als daß ſie mir konnen ver¬

Err , geben werden . Etwan auch mit Achitophel /Saul / vnd
eres er , Juda / dem Schwert zueylen / vnd an ſich ſelberhand anle¬

sie en, gen . Ja / wann die Suͤnden ſchon jetzunder / indenen Vn¬

cum. n, , buffertizen / als hoͤlliſche Furien wuͤten ; welche Quaal
12 . ad Hebr . werden ſie dann nicht / derarmen Seele erwecken nach

dem Tod ? Kein Tyrann tractiert feineVnderthanen /
wie die Sünde die Seele des Vnwiedergebohrnen nach

dem Tod aͤngſtiget . Das tyranniſche Joch Könige
Pharao ; darunter doch die armen Iſraeliter fo klaͤglich

geſeuffzet /war dannoch gantz leicht /gegen dem Joch / fo
die Suͤnde der vnbußfertigen Seele auffbuͤrdet / nachdem

Tod . Lauter Zorn 6ttes ligt über der Stele / des oh¬
ne Buß verſtorbenen Suͤnders . Wie GOttes Zorn
ligt über einem ſolchen Menſchen vor dem Tod ; alſo

7 bleibt er auff jhme ligen auch indem Tod ; ja nach dem

fl Tod . Nun aber iſt nichts erſchroͤcklichers als der Zorn
1 G Ottes .

|

|

|
I

|
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GDitcs . Bey Eſaja ſtehet : Die Sander zu Zion

\
|

|
ſeyen erſchrocken / zitteren ſeye die Deuchler an¬

kommen ; ſie ſagen / wer iſt vnter vns / der bey

einem verzehrenden Fewr wohnen möge : Wer

iſt vnter vns / der bey einer ewigen Glut wohne ?

Das hoͤlliſche Zornfewr G Oꝛtes , fo in denen Seelen

|

der verdam̃ten Suͤndern brennet / kan durch kein Waſ¬

fer gedampfft ; eder einiger weiſe auß gel oͤſchet werden .

Es iſt ein ewiges F. Tr; ein vnauflöſchliches Fewr ; ein

Fewr bercitec dem Teufel vnd feinen Englen ; ein Fewr

dar da krennet / aber nicht verzehret ; ein FewY , das der
Athem des Allmächtigen anzuͤndet wie ein Schr

efel¬

D arme Seele ! Aber dabey bleibts nicht / ſondern wie

der vnbußfertige Menſch die Suͤnde mit ſich traͤgt ab

der Welt ; alſo bringt er ſie auch für das jünagſte He

ſterben / vnd dann das Gericht . Wir muͤſſen alle

offenbahr werden für dem Richterſtuhl Chriſti /
auff daß ein jeglicher empfahe / nach dem er ge¬

handler hat bey Leib vnd Leben / es ſeye gut

oder boß . O des erſchroͤcklichen Sententzes / fo für

G Qttes juͤnaſtem ericht / wider die in Sünden ver¬

ſtorbenen Seelen ergehen wird “

Nicht allein aber / wird hier der Tod des Menſchen

Feind ſchlechthin genannt ; ſondern der letſte Seind ;

namlich auff ſeithe der Kindern GOttes ; dann nach

dicſem / haben die Cetaäͤubigen mit niemand mehr zu ſtrei¬

ten vnd zu kämpffen . Die Scele des Außerwehlten

wird getragen gleich nach dem Ted in die Schoos Ab¬

C ij rahams /

ſtrohm . Sinmahle iſts er ſchröcklick in die i dände *

des zorntaen GDttes falien . In ſolche Hände ber

fallt der , welcher feine S uͤnde mit ſich ab der Welt trägt .

.
|

richt ; dann es iſt dem Menſchen geſetzt einm al zu
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20 Chriſtliche— — 6 40 .
rahams / das iſt / in den Himmel ; in die Haͤuſer des
Friedens / vnd in die ſtoltze Fuhe . Darum wird geſagt
in dem Buch der Offenbahsung Johannis / ſie tragen
Palmenzweige / ( namlich zum Zeichen des erhaltenen
Siegs wider alle jhre Feinde / in jhren Händen .
Wann aber der Tod der letſte Feind , all hier genandt
wird ; was wil der Apoſtel damit anders andeuten ? Als /

Daß die Kinder B- Ihrtes vor dem Tod mit vie —
len andern F. inden annoch zu ſtreiten vnd zu kampfen
haben ? Dann / wann der Tod der letſte iſt / fo müſſen
deme noch andere Feinde nothwendig vorhergehen ? Vnd
deme iſt gewißlich alſo : Das Leben eines Rindes |
GDOtres auff Erde / iſt ein beharlicher Streit ; |der Feinden find viel / mit welchen er zu ſtreiten hat wah¬
render Zeit ſeines ( Lebens . Die fuͤrnehmſten ſeind Sa¬
tanas / die Welt / vnd vnſer verderbꝛes Fleiſch . Ein

theil

deren greiffet den Menſchen an auſſenwerts ; der andere
aber jnnerlich / an der Seele /vnd dem Hertzen deſſelbi¬
gen . In betrachtung dieſer aller / bittet König David ,

vnd ſagt : t Erz / weiſe mir deine Wege / vnd leite
mich auff richtiger Bahn / vmb meiner Feinde
willen . Mit ſolchen Feinden haben die Kinder GzOt
tes / von jehe welte her zu ſtreiten vnd zu kaͤmpfen ge¬
habt . Dieſen Kampff hat G Ott ſchon im Paradeiß /
nach des Menſchen Fahl / angedeutet ; da es geheiſſen :
Der Saame des Weibs wird der Schlangen den
Kopff zertretten ; ſie aber wird jhn in die Fer¬
ſen ſtechen . Ein Fuͤrbild dieſes Streits / war der jeni¬
ge herbe Kampff / welchen vormals Jacob / biß zur Mor :
genroͤthe zu begehen hatte ; ein Kampff / bey deme der
fremme Ertz⸗ Vatter alle feine Kraͤfften anſpannen
mußte . Dieſes geiſtlichen Kampffs gedencket der Ayos

el
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ſtel hin vnd wieder in feinen Sendſchreiben . Bald heißt
es bey jhme : Ich lauffe / aber nicht als auffs vn¬
gewiſſe : Jch fechte alſo / nicht als der in die Lufft
ſtreichet . Bald wiederumb : Raͤmpffe den guten ,

Kampff des Glaubens . Seine Hebreer erinnert
Paulus des groſſen Kampffs jhres Leydens / den

fie erlitten / ſeyt dem fie erleuchtet worden ſeyen ;

WVnd deutet damit an ; daß auff die Wiedergeburt des

Glaͤubigen / der geiſtliche Kampff wider feine Feinde /
alſobald bey deme angehe ; eben wie auff den Blitz am

Himmel der Donner folget / vnd auff den Donner der

Strahl . Es gibt jmmerzu geiſtliche Cananiter / die in

der Tiefſe vnd dem Grund ſigen ; es gibt geiſtliche Ars

ramiter vnd Arabier / die ſich in dem Gebuͤrge enthal¬
ten . Nicht alle Enakim ſind noch erlegt ; Ein / vnd

der andere geiſtliche Goliath trittet noch mmerzu herz

vor ; ſpricht dem Zeuge Iſraels hohn / vnd forderet die

Kinder GzOttes in den Kampff mit ſich auß . Darumb

zeucht Gott feine Außerwehlten mit ſolcher Dapfferkeit
an / vnd verſihet ſie mit ſolch trefflichen Waffen . Einen

zwar bewaffnet er ſo ; den andern aber auff ein andere

weiſe . David hatte feine Schleider : Petrus fein Schwert /
Jonathan ſeinen Bogen / Samſon ſeinen Eſels kinnba¬

cken /vnd Samgar ſeinen Ochſenſtecken . Das iſt die

geiſtliche Kriegsruͤſtung / die ein jeder Gläubiger anzie¬

hen muß / wann er dieſen geiſtlichen Kampff begehen / vnd
darin das Feld behalten wil. Paulus ſpricht : Wir haben

nicht mit Fleiſch vnd Blut zu kampffen / ſondern
mit Fuͤrſten vnd Gewaltigen / nemblich / mit den

Herren dieſer Welt / die in der Finſternuß dieſer
Welt herꝛſchen / mit den boͤſen Geiſteren vnder

dem limmel . Vmb deß willen / ſo ergreiffet den
8

ii Harniſch

—
—
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22 Chriſtliche— 6 .
Harniſch GOttes / auff daß jhr / wann das boͤſe
Srundicin tommet / Widerſtand thun / vnd ai¬
les wol 3zußrichten / vnd das Feld behalten moͤ¬

ger : ſind / age ich / Wort des heiligen Apoſieis ; damit er

beydes ſeine Epheſer / wieauch alle Kinder S Ortes zu
Dapfferkeit in dieſem geiſtlichen Kampff anzufriſ hen
ſuchet . Laßt vns aber dieſe vnſere geiſtl : chen Feinde en

weniz €
e ' ntwirſſen .

Den Nryhen vnter allenfaͤhret Satan is , derſelbi¬

. ſtarcke bewaffnete; der Mörder von ar begin her .
Dieſer brublende Low / lauffet Tag vnd Nacht her ;
umb / vnd juchet / wen er verſchnge . Die er He¬
rodes iſt nin t tedt : Die fo lange ;Zeit /

L
namlich von

deſſen Fahl an , hat die grimmige Natur des Tenfels

nicht verandert ; die fo viel hundert tauſend Menſchen /
fo er allbereit verſchlungen / machen jhne darunib noch ;
nicht ſatt . Er iſt dem Meer gleich / das nimmermehr ¬
ſagt / es iſt acnug . So bald ein glaͤubiger Iſraelit / auß
dem geiſtlichen Egypten zeucht folgt dieſer holliſche
Pharao / deme gleich auff den Ferſen nach . Ein rechts
vnverſchambter Feind ; kein Ort iſt jhme zu heilig ; er

iſt in das / durch die Suͤnde noch nicht geſchaͤndete Paz
|

radeiß / eingeſchlichen / vnd hat daſelbſt vnſer erſte Mut¬
ter Eram verfuͤhret . Kein Perſon iſt dem Satan zu 9recht ; IJEſus Chriſtus / der allerheiligſte Sohn G O la
tes ſelbſt / iſt auffs allergefährlichfte

von deme verſucht
worden in der Wuͤſte . Er iſt ein liſtig - vnd zugleich
wachtbarer Feind / der allezeit auff derHute ſtehet . Sa¬
tanas iſt ein Tauſndkuͤnſtler ; vnd weißt ſich in eines

jeden Natur zu richten ; dann er weißt / worzu ein jeder
Menſch luſt hat . Achan hat er gewieſen die auldene

Zunge ⸗ vnd den koͤſtlichen Babyloniſchen Mantel :

Den

—— — —
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Den Gehaſi hat er gefangen mit Gaben vnd Geſchenken :

Bnd den Verraͤhter Judam mit den dreyſſig Silber¬

lingen . Satanas iſt ein liſtiger Nimrod oder Jager ;

er weißt das Gewild aller Orten ſehr wohl auff zutreiben

vnd zu fallen : Ein erfahrner Fiſcher / der den Fiſchen

allerhand liebliche Aaſe zubereitet . Mit einem dieſer / hat

er /wie vermeldt / ſchon gefangen im Paradeiß die Evam ;

vnd zwar gann argliſtig . Sathan iſt der Heyden l ' roteus ,

der ſich in allerhand Geſtalten ſoll gewußt haben zu for¬

micren : Gleich dem Thier Chamæleon ,welches / wann
wahr iſt / was Llimus von deme meldet / vielerley Far¬

ben pfleget an ſich zu nehmen ;das iſt / bald ſo / bald aber

in einer andern Farb / denen Menſchen erſcheinet . Pau¬

( us ſagt von dem Teufel / er wiſſe ſich zu verſtellen in

einen Engel des Kiecht s. Zu Athen hat er den
hi¬

loſophum geſpielet ; zu Epheſus den Kuͤnſtler ; bey

Saul den Propheten ; vnd in der Wuͤſte den 1 heolo¬

gum ; dann er kam zu Chriſto mit der Bibel in der

vitgil .
Geoig .4

Plin lib 23,
cap. 1.

Hand . Geſchaͤfftig / embſig vnd wachibar iſt auch Sa¬

tanas . Welche Mühe haben nicht angewendet / Pharao

in Vnterdruckung der Kindern Iſraels ? Achab vnd

Jeſabel wider den onſchuidigen Naboth ? Herodes wis
|

der die vnſchuldigen Kinder zu Bethlehem ? Vnd die

Roͤmiſchen Kaͤyſere / Nero, Homitianus , Trajanus , Ve¬

Dero Kunſtgriffe / als denen heutigen gantz ähnlich / fin¬
det man vmbſtaͤndlich in denen Kirchen⸗hiſtorien / dahin

wir dann / kuͤrtze halbe /Ew . J . verweiſen . Sat anas iſt

jener vnſaudere Geiſt / von welchem Chriſtus ſagt im

Evangelio : Wann er vom Menſchen außfahre /
ſo

durch wandere er durre Staͤdte ; ſuche ruhe ; vnd

wann er ſie nicht finde , ſo ſpreche er / ich wil wie¬
der

ſuſebius ,
N ces herns

cius , &c . in Außrottung der rechtglaͤubigen Chriſten ? Tele ‘ ,
Soctatet .

Le . II . 24

—r — — —
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24 — Chriftliche

der vmbkehren in mein toauß / dar auß ich ge¬
gangen bin . Satanas Wachtbarkeit wird vns gantz
beweglich beſchrieben in der Hiſtorie Jobs . Auff einen
Tag kamen die Kinder G Ottes zuſammen / namlich
die heiligen Engel / vnd traten für den HErꝛn ; vnd ſi¬
he / Satanas machte ſich auch vnter fie . Vnd da jhn
G it fragte /wo er herkme ? Sprach er zum Erin : |

Ich hab das Land vmbher durchzogen . Sata¬
nas iſt wie Hannibal der Carthaginenſer / das iſt /nim¬

mermehr ruhig / er ſeye vector oder victus , d . 1. er ge¬
winne gleich / oder aber lige vnden .

Ein ſchäͤdlicher Feinde des Menſchen / iſt die
Welt . Dieſe iſt des Sathans Kupplerin ; vnd ſtellet /

auch offt bey ſonſt frommen Kindern G Ottes ſelber /
ſehr viel Vnheils an ; Sie iſt des Simſons Delila ;
welche den / in jhrer gottloſen Schoos entſchlaͤfften arm¬

ſeligen Menſchen / nicht vm̃ den Locken allein des Haars /

ſondern vmb den gantzen Leib ; ja , wann nicht rechte ,
behende / vnd vngleißneriſche Buß erfolget / wol gar vmb
der Seelen ewiges Heyl vnd Seligkeſt bringet . Die
Welt ſiſchet auff Erden mit einem guldenen Angel ; ach /
wie manche arme Seele bleibet daran hangen ! Die Welt
hat einen falſchen Spiegel / vnd zeigt jhren Liebhabern
anfangs nichts dann Fremde Reichthuͤmme / Wolluſt /

Ehr vnd Anſehen ; zu ſetſt aber lauter Ach vnd Wehe .
Die Welt ſtrewet auß auff jhren Wegen guͤldene Apfel¬
für denen die Menſchen ſtill ſtehen ; vnterdeſſe aber ale
ler Buß vnd Bekehrung ; alles Glaubens vnd Chriſtli¬
cher Liebe vnd hiemit oft des gantzen Chriſtenthums ver :

geſſen . Solche Welt freund ſchaft / iſtlauter Feind ,
ſchafft mit Gott : dann die Welt ligt im Argen .
Die Welt / beſonders in dieſer letſten Zeit /gehet mit lau¬

ter
— — —
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ter Betrug mb . Die Weltkinder haben H. onig in dem

Munde / vnd Galle indem Herten . In der Welt mr.
cin Kind Cs Ottes nichts , dann Cains Hera / S: mer vnd

| Dos gs Zungen / Joabs Orufi / vnd Auda Kuß ; mit ei¬

nem Wort / lauter Heucheley vnd Falſchheꝛt. Alles , 03

was in der Welt HE / namlich Augenluſt / Fla

ſct · es luſt /vnd hoffartiges Leben / iſt nicht vom

Vatter / ſondern von der Welt . Die Welt abeer
vergehrt mit jhrer Luſt . Wil Satan as ctiwas

ſes ſfifft: n ; welches dann fein vnd ſeiner Inſtr ument en
tägliches Handwerck iſt ; fo findet er in der Welt alſo¬

bald ſeine chuͤlnen . Cain den Moͤrder / braucht er zum

Tedſchlag ; Iſinarl zum Geſpött ; vnd Rabſake zum

laſteren vnd verliunden . Er hat ſcinen Sancballat ;ſeinen
Tobiam / Lemet rin , Alexandrum , Hlymendgunn vnd

Phulerums feinen Neronen ,vnd Juhanum : In gleichem
feine l clilan ; , Jeſabel / erodias , Vantippe . &c . Sind

alles ſolche Leutpe / deren en agentliche Natur Paulus ent¬

w fft / vnd ozt : Ihr Schlund ſeye em offen Grad / Roms . |

mit joren Zungen handlen fie trüglich ; Otter⸗
Oel

j
}

Sifſt ſeye vnter jhren Cippen : Ihr Mund ſeye
voll Fluckens vnd Bitterkeit ; jhre Fuͤſſe ſeyen

i ud Blur zu vergieſſen / vnd Schade zu thun .

Auſf bier )R gen exe eytel Vnfall vn d MHertze¬
: d vnd den g des Friedens wiſſen ſie nicht ;
fo ſeye auc i cme ern GOtrtes für jhren Au —

gen .
Kein wunder ; dann fie find vom Vatter dem 41 ar .

Teufel darumb thun ſie auch ſeine Werct. *
Aber aewitl : chf alle Sataniſchen Verſuchungen ; .

alle Safari te der gottloſen Welt ; wären vergebens SEn ö
vnd vmb jonfE wann nicht onfer bene eiſen ſelber mit . *
ehem ie fe, i ' . Der gefaͤhrlichſte Feind iſt der jnner⸗ 3 . .

D liche ;— — — — — — r



26 Chriſtliche
liche . Einen ſolchen aber / tragen wir Menſchen / mitvns
aller Orten im Buſe herumb . Alle Funcken / welche
von der Verſuchtngs - eſſe des laͤrdigen Sathans / hey
groſſer Anzahl täglich abfahren ; wurden dannoch nickt !

ein einiges vnſerer Haͤrlein beſangen können / wann vn¬

| fer engen Fleiſch / mit denen nicht vntermaͤnget wäre .

WVnd wan gleich alle Hauptwinde , von den vier Thei¬

len der Welt auf das Schiflein vnſerer Secle zuſtieſſen ;

wurden fie dennoch / das gerinaſte wider ſelt iges nicht ver :

mögen ; wo wir nicht an vnſerem eygenen Fleiſch einen
falſch⸗vnd betrieglichen Steurmann hatten . So konte

auch der Tod ; vnangeſehen er immerzu / an dem Faden
vnſers zeitlichen Lebens naget / Leib vnd Seele dennoch /
nimmermehr von einander trennen vnd ſcheiden ; wo

nicht abermal vnſer ey gen Fleiſch / demſelben ſcine Zähne
ſchärwnffete ; oder ſelbigen wider vns ſelbſt bewaffnete .
Die Lüfte vnſers Fleiſches ſireiten wider vn ſere

Seele ; oder / wie der Apoſtel anderſtwo ſaat : Das

Fleiſch geluſtet wider den Geiſt / vnd den Geiſt
raider das Fleiſch ; dieſe beyde find alle zeit wider

einander . Wo wir jmmer hingehen / folget vns die ſer
Feind auff dem Fuſſe nach . Er gehet mit vns des Nachts
ſchlaffen , er ſtehet des Morgens mit vns auff ; er ſchet
ſich mit vns zu Tafel ; wir geben jhm ſelber Speiß vnd

|
Tranck ; ja wir bewaffnen jhn wider vns ſelber . Die

Pfeile dieſes Feindes / verwundten das Hertz Pauli der ;

geſtalte ; daß er in dieſe bewegliche Klagwort außbrechen
muͤſſen : O ich elender Menſch / wer wil mich er loͤ¬

fen von dem Leibe dieſes Todes ! Die ſer innerliche
Feind wars / der den ſonſt frommen Koͤnig David / in

Ehebruch vnd Todſchlaa geſtuͤrtzet ; den Loth in Aut :

ſchand ; den Noach in Trunckenheit vnd Eibloöſſung
ſeiner
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ſeiner ſelber ; den ſonſt weiſen Konig Salomon in geiſt¬
lich⸗vnd leibliche Hurerey ; vnd Detrum in die Verläu¬

gnung Chriſti ſeines getrewen HEr : n vnd ? chrmeiſters .

hinder den Mauren ſelbſte vnſers Hernens .

tig / daß ſich ein jedes unter vns jmmerzu bereit halte ; ent . .

vnd gleich ſeye einein Soldaten / der wider den Feind ges den k l

notl wendig

hen / vnd in dem Sireit feine Tapferkeit erweiſen ſolle .

Drothwendig aber ſind hierzu die geiſtlichen Waffen ;

die vns der in dieſem Kampff bewahrte Apoſtel Pau¬
lus / ganz kraͤfftizlick ver ſtellct vnd recommenchiret ; als

da ſeind /der Krebs der Gerechtigkeit / derSchilt 1 !

des Hlaubens der Helm des Deyls - / vnd das “
Schwert des Geiſtes / namlich / SHDttes Wort /
neben dem glubigen Gebaͤtt . Die geiſtliche c7α
oder Schlaffſucht iſt füͤrwahr hoͤchſt gefährlich . Ach

wie mancher faͤhret ſuͤſſe ſchlaffend dem Abgrund der
Hoͤllen zu ! Solche ſichere Menſchen / waren die Leuthe

der erſten Welt . Ein ſolcher war der ſchandliche Eſau ; |

als welcher mehr für den Leib / oder das Linſengericht ge¬

ſorget / dann aber für das Recht der Erſtgeburt / namlich

für die Serle . Zu Lais wohneten vor altem Leuthe die acic . 27

zantz ſicher waren ; dannenhero ſie auch von denen Das |
nitern überfallen ; vnd erſchlagen würden . :

Zur himmliſchen Hochzeit wird niemand hinzu ge¬

laſſen / als der / ſo gerüͤſtet vnd bereitet iſt . In das newe

Jeruſalem gehet nicht hinein jrgend ein Gemei | *

—
.

—
—

—
—

—
—

ſies / vnd das da Gre wel thut / vnd Lügen re¬

det ; ſondern die geſchrieben find in dem lebendi¬

gen Buch des Lambs . Wer fuͤr einem groſſen Ders

ren erſcheinen muß / bereitet ſich ja zuvor ; legt ſauber¬
i Kleider

— — — —

In Betrachtung deſſen ; iſts ja billich vnd nethwen⸗ Wecken
keit iſt zu denn

|

n > . x.
Intus elt equus Troſinus , dae Trojaniſche Pſerd n |

J
.
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*
Kleider an ; vnd bedenckt ſich wol / was er reden wolle .
Man ſihts an Eſther der Königin / als fie für Koͤnig
Ahaſpero zu erſcheinen willens war ; fie ſchmuͤckte ſich

kahn vorhin nach gebrauch ſelbiger Zeit / zwoͤlff Monden
nit Balſam , ( Myrrhen vnd guter Specerey .

Bat e, ! Sur geiſtlichen Wachtbarkeit ſoll vns auffmuntern
ri , der al : ßtruckliche göttliche Befehl . Waͤrcket , ſagt
en , , Paitlus / ewer Seligkeit mit Forcht vnd Zittern .
rem , n=, Cr :ſti des Heylands Wort lauten alſo :Was ich euch |

ac ( ge / das ſage ich allen / wachet . Vnd wiederumb :
|

Dürer cuch / daß ewere Hertzen nicht beſchwaͤrt
werden mit Freſſen vnd Sauffen / vnd mit Sor⸗ |
gen der Nahrung / vnd komme die ſer Tag ſchnell
über ench . Dann wie ein Kallſtrick wird er kom —
men uͤber alle / dieauff Erde wohnen . So ſeyt
nun wacker allezeit / vnd baͤttet / daß jhr wurdig |
werden möger , zu en : flichen dieſem allem / was

geſchehen ſoll / vnd zu ſtehen vor des Menſchen
Sohn . Anderſtwo ſpricht derApoſtel : Laſſet vns

|
nicht ſchlaffen wie die andern / ſondern laßt vns

wachen , vnd nüchtern ſeyn ; dann die daſchlaf —
| fen / die ſchlaffen des Nachts ; vnd die da trun¬

ſcken find , die find des Nachts truncken . Wir
4

JTheſſi . ; 6 aber / die wir des Tages ſind / ſollen nuͤchtern
ſcyn / angethan mit dem Krebs des Glaubens
vnd der Liebe / vnd mit dem Helm der Hoffuung

zur Seligkeit .
Mer de Wo Gefahr obſtehet / Dieben vnd Moͤrdern hal
, be / ( weilen namlich ſolche gemeinigſich des Nachts / da

, et ar
man ſchlaͤfft; vnd hiemit am ſicherſten iſt / pflegen auß |

zulauffen / die Leuthe zu beunrüͤhlgen )dawacht man bil¬

—
lich . Nun aber uͤberfaͤllt der Tod dieMenſchen meiſten¬

theils— Dee
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theils vnverſehens . So wid auch der juͤngſie Tag ge¬

ſchehen / zu einer Zeit / da ſichs die Menſchen an dem

wenigſten werden verſehen ; darumb heißts wiederumb :

Wachet / dann jhr wiſſet nicht / welche Stund

cwer DAErz kommen wird . Das aber ſolt jhr

wiſſen / wann ein tzaußvatter wüßte / welche

Stund der Dieb kommen wurde / ſo wurd er ja

wachen / vnd den nicht in ſein Hauß brechen laſ —

ſen . Darumb ſeyt jhr auch bereitet ; dann des

Menſchen Sohn wird kommen zu einer Stund /
da jhr nicht meynct . Paulus ſagt : Der Lag des

10 Erꝛn werde kom̃en wie ein Dieb in derNacht ;

das iſt / gantz vnverſchens .
Wer ein wichtiges vnd ſchwaͤres Werck für ſich

hat / daß kein Aufffchub leydet / wird auch des Nachts

daran arbeiten ; vnd zu dem ende wachen . Man ſihets
an denen Kriegsleuthen oder Soldaten / wann fie eine

Stadt belagern ; wie geſchaͤfftig find fie nicht / fo Tag
als Nachts ; ob aleich jhr aͤuſſerſte Gefahr darauff ſte¬

het ? Em ſolche Arbeit iſt vnſer Chriſtenthumb ; darin

belägeren wir den Himmel ; vnd haben in Eroberung

deſſen /Tag vnd Nacht nut gefährlichen Feinden zu

thun / die vns von der Stadt / ſo nicht mit Haͤnden ge¬

macht iſt /abutreiben / alles ernſtes ſuchen . Das Chri¬

| ſtenthumb iſt keine Arbeit allein eines eintzigen Tages /

oder einer vnd der andern Stund allein ; ſondern vnſers

ganzen Lebens auff Erde . Das Chriſtenthumb iſt cin

ſmmerwaͤhrender Kampff . Dieſen Titul gibt jhm vnſer

Apoſtel / wann en zu ende feines Lebens ſagt : Ich hab

einen guten Rampff gekaͤmpfet. Chriſtus ſpricht :

Ringet darnach / daß jhr eingehet durch die en¬

ge Porte . Das Reich der Mimlen muß mit ge¬

D ij ve alt
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a

walt cingenommen werden ; die Gcwaltigen al :
lein reiſſen es zu ſich . Das Chriſtenthꝛun iſt ein ſtren¬
ger Lanff. Sonennet abermai ſelbiges Paulus wann er

ſagt : Ich hab den Larf voller det . Durch eine

G' leichnuß von den Heydniſchen Wettlaͤuffern ; die in
den Schrancken nach dem Zeel /vnd der / daſelbſt ſich be¬

nase findlichen Gabe , zulaufften . Die Leuthe zogen fick mei —
Un . 10. . .
af 21.

ning non

ſtentheils auß / damit nichts wäre, ſo ſie im lauſſen hin¬

dern koͤnte ; alle Kraͤfften ſpanneten damals die Wett —
läuffer an ; da ließ ſichs nicht ſtill ſtehen oder zuruck ſe¬

hen : wie vor dieſem das Weibe Loths / auff dem Wege
, ,

der Stadt Zoar zu ; vnd deſthalbe zur Saltzſäule wor —
fern , den ift . Ein jeder bearbeitete ſich der Erſte im lauffen zute
lud rel
not . o :it .
161 dh : .

p 293

ſeyn ; vnd alſo das Leaßezv oder die Gabe / da von zu

tragen . Das appliciert / wie vermelt / der Apoſtel / bey¬
des auff fein aefuͤhrtes / wie auch aller wahren Chriſten

„ rr , Geben / vnd ſpricht : Eines / ſage ich / ich ver geſſe /1ää14.

—

was dahinden iſt / vnd ſtrecke mich zu dem / das
davornen iſt ; vnd jage nach dem vorgeſtreckten
Ziel / nach dem Rleynod / welches vorhaͤit die
him mliſche Beruffung in Chriſto Jeſn . Auff dem

Weg / ſage ich / des Chriſtenthumbs / muͤſſen wir nicht
entſchlaffen ; aber auch nicht ſtill ſtehen ; ſondern jm̃er

|

!

fortenten / vnd Lauffen von einem Grad des ( Glaubens

zum andern ; von einem Grad Chriſtlicher Liebe , der

Demuth vnd anderer Tugenden / zum andern . Wohl
denen / die als ſolche gute Kaͤmpffer ; als ſolche Wett¬

läuffer erfunden werden ; das iſt / weiche die Sckwarch¬
hett ihres Fleiſches / mit des Geiſtes Krafft ; die Liebe

dieſer Welt mit der Eiche Chriſti ; die Pfeile des Has |

thans / mit ſtarckem ©Lauben ; vnd die Forcht des To¬
des / mit vnuͤberwindlicher Hoffnung überwinden ; vnd

alſo
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alſo in jhrem Chriſtenthumb / gang ſchnell darvon lauf¬
fen ; wie Aſahel / der von fo leichten Fuͤſſen zeweſen / als : 3131 .

|
1

{
— |

|
1

ein Rehr auff den : Feld ; oder / wie Johannes / der ſehnel¬

er vnd Deirs vo- actoffen ; hiemit am: erſien zun Grab *

ſr Cin ternun :cn fl.

Ke : ſend e * : : n Ufer vnd Land werden wo .

» ccahr iſi nicht ſcil . Fen zend err ohne vnteriaf n achen . . .

wo ſte namlich ſo mc , fick /als euch ihr bey ſich haben des .

|
|

TE N die Schanne ſchlagen . Das war

dic Gi, fate Tek d: . S chi fflenthe ſo ſcharff wider os |

em a4 fa .
en: daß: er namlich geſchleffen / in den

re alle är Anal vnd Schrecken , wegen en iſt anden er
Tempeſt / wolten vergehen : Was ſchiäſteſtu / ſprach

der Schiffer : zu hm ? Vmb der vrſach arbeiteten ſo

dapfer Tag vnd Nacht / dieSchiffleute⸗ welche Paulum cot

1

|
|
|
1
{
.
ĩ
1

|
.

J

nacher em führen ſolten fo daß ſie auch nicht zeit hat¬

ten zu eſſen vnd zu trincken ; oder nur ein wenig zu ruhen .

Wie groß da ſeye die Gefahr / in deren die armſeligen

Menſchen ſtrcren iſt am Tage ? Wir habens droben

erwieſen / in beſchreibung der ſenigen Fochſtgefährlichen

Fen den / init welchen wir zu ſereiten vnd zu kämpften Ha

ben . Gefahr haben ſie zu Leib ond zu Seele ; fo daß fie

deßialbe - wohl vrfach haben zu wachen ; vnd mit den

Jüngern des HErꝛn zu batten : to Ert / hilff vns / uh 12

wir vergeneti . Es iſt zu ſpäth die Lampen mit Och

wollen verſchen vnd anfuͤllen wie die thorechten * ung¬
f aden / wann der Bräutigam allbereit vor det Thur

: Zu ſpaͤth die Waffen wollen außdutzen / wann der

Fein die Mauren ſch on beſt: cen : oder die Stadt —

mauren zuſtécſſern / wann die Preſſe ſchon gemacht /

vnd

der
Feind die Stadt beſtarmet : Zu ſpaͤth / das Schiff

|
verſtopfen wann das XJaſſer ſchon hauffen⸗-weis / von

ͤ allen
— — — — — — —
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32 Chriſtliche

allen Orten / einlaufft : vnd die Stuͤcke wollen von den
Thuͤrnen vnd Schantzen loßbrennen / wann ſie allbereit

reien , vernagelt find . Darumb muß man die Thuͤre des Her¬
092 ° tzlens / durch Glauben / Buß / Chriſtliche Siebe , Verſoͤh¬

nung mit dem Naͤchſten / vnd einem gottſeligen Leben
vnd Wandel oͤffnen / alldieweil der HErꝛ noch an deren
anklopffet ; vnd vns zur Buſſe ladet ; eingedenck deſſen /
was der Sohn G Ottes ſagt im Buch der Vffenbarung

Apoc . 3. zo . Johannis : Sihe / ich ſtehe für der Thur / vnd
klopffe an ; ſo jemand meine Stim̃e hören wird ,
vnd die Thür aufft hun zu dem werde ich einge
hen /vnd das Abendmahl mit jhme halten / vnd
er mit mir . Wer die Buß jmmer zu auffſchiebet , von
einem Jahr zum andern / von einem Monat / einer Wo¬
che vnd einem Tag zum anderen / deme gehets zu letſt /

nien n . 6 . wie dem ſchandlichen Eſau . Paulus ſagt : Daß nicht
jemand ſeye ein Hurer / oder ein Gottloſer / wie

Eſau / der vmb einer Speiſe wille / ſeme Er ſte¬
geburt verkanffte . Wiſſet aber / daß er hernach
da er den Segen ererben wolte , verworfen iſt /
dann er fand keinen Raum zur Buß / wiewol er

ſie mit Thraͤnen ſuchte .

Von dem Anderen .

Tech wide Hoͤret aber jetzunder mit wenigem / annoch den je¬
et nigen kräfftigen Troſt / den der Apoſtel , einem Kind

GMttes / wider die Schrecken dieſes letſten Feinds / des
| Tode / ertheilet . Dieſer Troſt liget in einem einigen
Wortlein des Terts eingewicklet ; in dem namlich
Paulus den Tod nennet einen Auffgehobenen ; oder
vielmehr nach der Grundſprach / einen zerſtoͤrt⸗abge¬

ſchafft¬
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ſckafft⸗ vnd ganz ich uff zericbmenen Feind ,

welchem Verſtand der Apoſtel ant erſtwo ſagt : Der

juündliche Ceicc/oder die Erb unde / borc namlich
in denen Wieder acbohrnen / auff ; oder nach dem Grie¬

chiſchen ( iuMα ) as, i , To Ode , rn . L a r œ) Er wer¬

de zʒerſtörrt n nen ; verſtehet ſich / ſeiner Herꝛſchaft

nach ; fo daß die ſeErbſuͤnd nicht mehr die Außerwehl¬

C.

des Menſchen . Wil alſo der Apoſtel ; feine Corinther

vnd in deren Namen / alle glaͤubige vnd außerwehlten

Kinder 6G Ottes / haben nicht vrſach / ſich für dem Tod

zu entſetzen ; dann ob er ſchon durch die Suͤnde / vnd vmb

deretwille /ein Feind menſchliches Geſchlechts worden ;

auch der leiſte in dieſer zeit ſeye / der den fcom̃en Menſchen

anfalle vnd beſtreite ; koͤnne er jhnen dannoch keinen

Schaden zufügen ; dann er ſeye ein außgezogen⸗ ja ein

auff geriebener Feind . Es werde die Zeit kommen / nam¬

uch am Ende der Welt /wann der Tod gaͤntzlich zerſtö¬
ret

vnd abgeſchafft werde werden .

Der Tod iſt zwar zerſtoͤret / zum theil ſchon jetzunder ;

in anſehung namlich ſeiner Straff / auff ſeithe fromm¬

vnd gottſeliger Leuthen ; vnd das durch den Gehorſam

vnd den Tod vnſers HFrꝛn JIEſu Chriſti ; in welchem

Verſtand es heißt : Tod , wo iſt dein Stachel ;

Höͤll/wo iſt dein Sieg : Gott aber ( eye gedankt /
daß er vns den Sieg gegeben hat / durch vnſeren

D Erꝛn JXEſum Chriſtum . Der Tod iſt nicht fe¬

quel natura , eine Frucht der Natur ; oder eine Sach

welche der Natur einverleibt iſt / vnd deren auff dem

Fuſſe nachfolget ; dann ſonſte hätte Adam auch ſchon

ſterben muͤſſen im Stand der Vnſchuld . Der Tod iſt

eine angedrwete Straff der Sünde ; hie mit eine Frucht
E derſel¬

Hei ⸗- Dredigt
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derſelben . Aber durch das Leyden vnſers Heylands / iſ
der Tod worden ex morte mortifera , mors mortificata ,
auß einem Feind / ein guter / vnd wiederumb ver ;

ſoͤhnter Freund . Johannes war auff ein Zeit hertzlich
betruͤbt /über dem himmliſchen Geſicht / ſoer hatie ; daß
er namlich niemand ſehen koͤnnen / weder im Himmel /

noch auff Erde / der / das jhme gewieſene Buch auff¬
thun / vnd darein ſehen konte ; weinete deßhalbe hefftig .
Aber / einer der Elteſten ſprach zu jm : Weine nicht /
ſihe es hat überwunden der Coͤwe / der da iſt vom

Geſchlecht Juda / auff zut hun das Buch / vnd zu¬
brechen feine ſieben Siegel . Das gehet auch auff den

Tod ; den hat Chriſtus IEſus auch überwunden . Ehri¬
ſtus iſt der himmliſche David ; was jener von dem Rie¬

ſen Goliath geſagt / Iſrael in ſeiner Forcht vnd Angſt
deſſethalben zu troͤſten ; das fagt auch noch allezeit Chri¬
ſtus der HErꝛ / zu feinen geiſtlichen Iſratliten / den

Glaͤubigen vnd Außerwehlten / als zu dero beſondern
Troſt wider alle jhre Feinde ; fuͤrnehmlich aber auch
wider dieſen letſten Feind / den Tod : Wer iſt dieſer
Philiſter : Es war ein Groſſes / daSimſon in feinem

Tod / ſeiner Feinden der Philiſtern / ſo viel erlegt vnd

erſchlagen hatte . Weit groͤſſerer Verwunderungs¬
werth aber iſts / daß Chriſtus JEſus durch feinen Tod /
den Tod ſelber getoͤdet hat . Chriſti Tod / hat vnſer
außerwehlten Tod geſegnetz ſo / daß er jezunder keinStraf
mehr iſt / ſondern ein goͤttlicher Segen ; nicht interitus

vndobitus ,das iſt / ein Vntergang ; ſondern abitus &

introitus , ein Ein⸗ vndHingang ins ewige Leben . Der
Tod iſt vns Glaͤubigen / eines theils eine analyſis oder

Auffloͤſung der Banden / namlich dieſes zeitlich⸗muͤhſe¬
lig vnd hinfaͤlligen Lebens : anderstheils aber Geneſis , |

eine¬
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eine Geburt zum ewigen Leben . Er iſt ons ein Exodus

vnd Außgang auß dem letblich⸗ vnd jrdiſchen Eaypten ;
hin gegen ein oo &. vñ Eingang ins him̃liſche Canaan .

Von Chriſto allein haben wirs / daß wir zum Tod nicht

ſagen doͤrffen / wie Achab zu Elia auff ein Zeit geſagt

hat : Haſt du mich auch jehe deinen Feind gefun⸗ nen cn .

den : ? Sondern dene getroſt anreden / vnd ſagen koͤn¬

nen / wie weyland König David von Achimas dem

Sohn Zadock : Er iſt ein guter Mann “ vnd brin⸗ * . .

| get vns ein gute Bottſchafft . Wanns mit einem

außerwehlten Kind & Ottes zum ſterben kombt / kan es

getroſt den Tod vmbhaͤlſen / wie der alte Simeon das

Kindlein JEſum in dem Tempel / vnd ſagen : Nun ſtuc i .

H Ert /laͤſſeſtu deinen Diener / ( deine Dienſtmagd )

im Frieden dahin fahren / wie du geſagt haſt .

Maͤcht aber jemand ſagen : Was Troſts kan Sri

doch in dem Tod ſtecken ; er iſt ja noch allezeit bewaff¬

net ; hat ſeinen Stachel ; vnd faͤlletheut dieſen /morgen

aber einen andern an ? Er iſt kex catholicus , ein / diegan¬

ge Welt / beherꝛſchender Konig . Er ſchlaͤgt feine Sichel
in alle Felder ; vnd ſchneidet offt ein Aehre ab ; ſo bald

es auffſchießt ; ja offt laßt er nicht einen eintzigen Halm

ſtehen ? Wie viel tauſend vnd aber tauſend hat nicht die¬

fer grimmige Menſchen⸗ fraß / in dieſen letſten Kriegen /
vnd blutigen Feldſchlachten auff gerieben ? Wie kan dann

Paulus von ſolchem ſagen / er ſeye auff gehaben ?

Ant wort : Wann der Apoſtel in dem Text / den | Ancwert .

Tod nennet hoſtem abolitum vel antiquatum einen

gaͤntzlich auff Erde vertilgt⸗ vnd auffgehabnen Feinde ;

ſihet er nicht auff dieſere vnſere Zeite / ſondern auff den

juͤngſten vnd letſten Tage allein ; vnd zeiget damit an ;

daß des Todes Herꝛſchafft allein werde waͤhren biß auff

| E ij ſeibige
— ——
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38 Chriſtliche— dd dd
ſelbige Zeit ; alsdann aber werde kein Tod meht ſeyn ;
maſſen dit von den Todten aufferſtandenen Menſchen
alsdann nicht mehr ſterben werden . Beyde Tod vnd

Apocae . 14] Hoͤlle / werden alsdann geworffen werden in den feurigen
Pful . Wie es dem HErꝛn Chriſto / dem Leibe nach er; |

gangen nach ſeiner Aufferſtehung ; ſo wirds auch an dem

Tag der allgemeinen Aufferſtehung ergehen vnſeren Leis
ben deren . Nun aber ſpricht der Apoſtel : Wiſſet / daß

— — R

Chriſtus von den Todten erwecket / hinfort nicht
mehr ſtirbet ; der Tod wird hinfort uͤber jhn
nicht herꝛſchen . Iſt dann gleich der Tod jetzunder

noch nicht gaͤntzlich abgethan vnd auffgthaben ; fo iſt er

dennoch überwunden ; ja / was wollen wir ſagen übers
wunden ? Er iſt nun entwaffnet ; vnd das noch mehr
iſt / er ſitzet gefangen . Ein ſolcher aber iſt er /wie obver¬
melt / worden allein durch Chriſtum Jeſum / nemtich durch

deſſen Leyden / Tod vnd Aufferſfehung ; dann damit

| hat der HEr : den Tod belägeret in feiner eygenen Ve¬
ſtung ; hat jhme ſolche beſtuͤrmet / beſtiegen vnd endlich

auch eroberet . Mit dieſem allem hat er den Tod entwaff¬
net / vnd deme ſeine ver dam̃liche Macht benommen wi¬
der alle Glaͤubigen vnd Außerwehlten . In feiner Him¬

melfahrt aber / hat er dieſen Raub zum Zeichen des Siegs
mit ſich gefuͤhret : wie vormals Samſon die Porten der
Stadt Gaza auff ſeiner Schulter getragen biß auff die

Hohe eines Bergs / der für Hebron gelegen .
In feinem Tod hat der HErt IEſus dem Tod

ſeinen Stachel / ſeine Wehr vnd Waffen benommen .

In ſeiner Aufferſtehung nahm er dem Tod feine Macht
vnd Staͤrcke . In ſeiner Himmelfahrt aber beraubte er

den Tod aller feiner Hoffnung / namlich über einen ei¬

|
nigen Menſchen mehr zu herꝛſchen . Am juͤngſten Ta¬

ge /
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ge /wird beydes des Todes Namen / wie auch deſſen gan¬

tze Subſtar ttz vnd Weſen / gaͤntzlich vnder dem Himmel
vertilget vnd auff gehebt werden ; hiemit der gantze

Tod

verſchlungen ſeyn in dem Sieg . Da wirds bey den Auß¬
erwehlten erſt recht vnd vollkommen heiſſen : GOtt ( cor

ſeye gedanckt / der vns den Steg gegeben durch

vnſern DAErın J*Eſum Chriſtum . Ligt alſo frey¬

lich ja / groſſer Troſt in dem Tod / als einem alldereit /

durch Chriſtum außgezogen · vnd uͤberwuudenen ; ja / als
emem ſolchen Feind verborgen / der an dem juͤngſten

Tag aaͤntzlich wird vertilgt vnd auffgehaben ſeyn . Vnd /

welches noch mehr iſt / der eben durch dieſen vnſern Hey¬

land / mit vns wiederumb verſoͤhnet / vnd auß einem toͤd¬

lichen Feind / zu einem gantz lieben vnd werthen Freund

iſt gemacht worden . Wie die Gottloſen keinen ſch adli¬

chern Feind haben als der Tod ; fo haben hingegen die

Gottſeligen an demſelben den beſt⸗ vnd wertheſten Freund .

Vnd eben auch zu dem ende / zehlet der Apoſtel den Tod /
vnter die Privilegia vnd Freyhtiten der Kindern G Ot¬

tes ; darüber ſich fromme Hertzen billich erquicken vnd

erfrewen ſollen / vnd ſagt : Es iſt alles ewer⸗ / die
Tot

Welt / das Leben , Chriſtus / das Gegenwaͤrtig¬
vnd Zukunfftige / vnd der Tod . Ja / wann der

Tod jetzund nicht vnſer fo guter Freund wäre fo koͤnte

auch das ewige Leben vns nicht zu theil werden ; dann

der Tod iſt die Thuͤr vnd der Weg zu demſelden : Er iſt

die Bruck daruͤber man zu G Ott in Himmel gehet :

vnd der Wagen / auff dem wir zuGott abfahren .

|

—
—

—
—

—
—

Emes vnd das andere hätten wir da zur Lehre mit ein¬

ander zu behertzigen vnd zu betrachten , wanns die Zeit

ʒulieſſe .

|
Einmahle erinnert vns da der ſelige Apoſtel Paz

,
töd et vrſern

in lus / 1c .
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lus / der groſſen Krafft vnd Wuͤrckung des Todes / vnd

Heb .2. 1. 13.

Philip .1. 21.
Nam . 216.

Tert .
Den Tob

muß einen
anſchawen
im Epieget
der Gnade .

bitteren Leydens vnſers Heylands Jeſu Chriſti . Deme

haben wirs allein zu verdancken / daß der Tod jetzunder
ein entwaffnet /vnd gantz entkraͤffteter Feinde ; vnd hie¬
mit gleich iſt einer Imme ohne Stachel ; ja an ſtatt ei¬

nes Feindes / ein lieber vnd werther Freunde worden

aller Glaͤubigen . Hoͤret vnſern Apoſtel anderſtwo res

den : Nach dem / ſpricht er /die Rinder Fleiſch vnd

Blut haben / iſt er /namlich der HErꝛ JEſus / def
fen auch theilhafft igworden / auff daß er durch
den Tod / die Macht nehme dem / der des Todes
Gewalt hatte / namlich dem Teufel ; vnd erloͤſe¬
te die / fo durch Forcht des Todes im gantz en Les
ben Knechte ſeyn mußten . Der Tod iſt / vmb des

Todes Chriſti wille / nunmehr ein bloſſes mr vnd Ges

ſtalt eines Todes . Nimbt er vns gleich das zeitliche Les

ben / ſo benimbt er doch nicht das Leben der Seele . Nicht
das geiſtliche Leben ; auch nicht das ſeelige vnd herꝛli¬
che Leben im Himmel ; ſo fern / daß er vns vielmehr zur

himmliſchen Hochzeit befoͤrderet. Dahero iſt er vns kein

Schade / ſondern ein Gewinn ; gleich der eher enen
Schlang / welche nur die aͤuſſerliche Form einer Schlan¬
ge / aber kein gifft gehabt ; dann ſeinen gifftigen Sta¬

chel hat der Tod an vnſerem Heyland verlohren .
Wann der Apoſtel den Tod nennet den letſten / ja

einen auffgehaben⸗ vnd uͤberwundenen Feind ; oder viel¬

mehr / einen ſolchen / der endlich gar wird gedaͤmpffet /
zerſtoͤret vnd zu nichten gemacht werden ; wil er vns da¬

mit ferners anzeigen :

In welcher geſtaſte / oder in was für einem Spiegel
dann / from̃e Leuthe den Tod anſchawtn mäffen ; nam¬
.

lich / nicht in dem Spiegel der Natur ; dann darinn

kombt

.

——
—
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/
4

|
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kombt er dem Menſchen gantz erſchroͤcklich für ; ſondern
in dem Spiegel der Gnade / darin er eine gantz andere /
namlich eine ſehr freundliche Geſtalt hat . Der rechte

Tod iſt der / der vns im Geſatz abgemahlet wird ; ein

verfluchter vnd vermaledeyter Tod ; ein grauſam¬
wuͤtender Tyrann ; dardurch die Suͤnde / gantz vn ;

barmhertzig vnd vnmenſchlich über alle Menſchen herꝛ¬

ſchet . Ein Tod / der viel vnaußſprechliche Seelen¬

angſt / Qual vnd Schrecke verurſachet > ein Anfang
des ewigen Todes ; der ewigen Verſtoſſung von Gott ;

der aͤuſſerſten Finſternuß ; der vnvergleichlichen Qual ;
des vnſterblichen Wurms / vnd des vnaußloͤſchlichen

Fewrs ; in welchem die Gottloſen gequalet werden * 0 . !

für den heiligen Englen , vnd für dem Lamb ; AP *

da der Rauch jhrer Qual auffſteigen wird von

Ewigkeit zu Ewigkeit . So aber / ſage ich / iſtfrom :

mer Leuthe Tod nicht beſchaffen . Dieſer hat kein ſo

ſchroͤcklich⸗ ſondern eine freundliche Geſtalt ; wie vns

namlich dieſelbige in dem heiligen Evangelio gewieſen

wird ; namlich / nicht als ein grauſamer Tyrann / ſon¬

dern als ein trewer Wegweiſer / ſovns bey der Hand nim¬

met / vnd durch ſein finſteres Schattenthal einfuͤhret in |

den himmliſchen Frewden⸗ſaal .
|

Darumb / wann auch vns der Tod ans Hertze zroß waer

ſtoſſet / vnd das letſte Stuͤndlein zu vns nahet ; hiemit
dn er .

des Todes Schrecken vns ergreiffen wollen ; entſetzen

wir vns nicht fuͤr jhm; er iſt kein Feind mehr / ſondern

ein Freund ; wie ein Imme oder Biene / ſo ein Menſch

geſtochen / oder an einen harten Stein geflogen / vnd den

Stachel verlohren / nicht mehr ſtechen kan / ob ſie wol

vmb den Kopff brummet vnd ſauſet ; alſo kan vns Kin¬

dern G Ottes der Tod nicht mehr ſchaden / wie vnge¬

ſtuͤmm
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ſtuͤmm er auch vmb vns her ſauſet ; dann er hat / wie ob¬

vermeldt / den Stachel an Chriſto JEſa / dem rechten
Eckſtein verlohren . Dem Tod iſt all ſein Gifft bes

nommen worden . Wie nun ein Schlang / wann ihr
das Gifft iſt benommen worden / nis mand mehr ſchaͤ¬
digen kan , fo kan auch der Tod / weilen jihme Chriſtus
der HErꝛ ſein Gifft genom̃en / keinen / der an ihn glau¬
bet / das iſt / der goitſelig lebet / vnd ſelig ſtirbt / verle¬

gen ; oder deme / an feinem ewigen Heyl hinderlich ſeyn .
Weder Tod / noch Ceben / mag vns ſcheiden von

der Liebe GDOttes / die da iſt in Chriſto J E ſu
vnſerm DD Erꝛn .

Der Hauptzweck des ſeligen Apoſtels in vnſerem
Text / gehet dahm ; daß er die Lehr von Aufferſtehung

der Todten / welche etliche in der Gemeinde zu Corin¬

thus verneinten vnd in Zweifel zogen / kraͤfftiglich bes

haupten vnd beweiſen koͤnte . Das aber thut er / wann

er ſagt / der Tod werde gantzlich auffgehaben / zer¬
nichtet / vnd abgeſchaffet werden dann fo lauͤtet /

wie wir zuvor dargethan haben / dasWort in der Grund¬

ſprach . Wann aber wird / vnd kan diß kuͤhnlich⸗ vnd

volliger geſchehen / als an dem juͤngſten Tage ; da vn :

ſere verſtorbenen / vnd im Grab verweſenen Leiber / mit

Haut vnd Fleiſch wiederum vmbgeben / mit jhren See :

len vereiniget / vnd auß dem Staub aufferſtehen wer¬

den . Vor dieſer allgemeinen Aufferſtehuna kan der

Tod nicht zernichtet werden ; wann aber der Tod auff¬

gehebt wird ſeyn / werden ja die Leiber von dem Tod vnd

Grab nicht mehr konnen gehalten werden ?

1 Vnnoͤthig iſt / daß wir vns lang auffhalten in Be¬

kraͤfftigung dieſes Articuts / von Aufferſtehung der

Todten ; als deſſen die heilige Schrifft gantz voll if .
Eine R

L
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' Eine Lehre / welche nicht die Vernunfft / ſondern der

Glaube allein des Menſchen faſſen vnd begreiffen kan .

Da Paulus zu Athen / auff der hohen Schu ! daſelbſt /
von Aufſerſtchung der Todten redte / wolte dieſe Lehr

jhnen nicht in den Sinn hattens jhren Spott ; vnd vers

meynten / der Apoſtel wolte newe Gotter verkuͤndigen .

puerilia deliramenta , kindiſche Thorheiten . Ein an¬

Iſt eben das / was Paulus anderſiwo ſpricht von denen

Heyden : Sie haben keine Hoffnung / namlich der
Aufferſtehung der Todten . In der erſten Kirche haben

dieſe Lehre verlaugnet die Simomani , Gnoſtiei , Marcto¬

nit , vnd viel andere Irꝛgeiſter mehr . Von Pabſt Jo¬

hanne dem 23 . dieſes Namens / melden die Geſchichte des

Coſtnitzer Concilu : Daß er auff Eingeben des

Teufels halsſtarriglich geglauber/Die
Seele des

Menſchen ſtuͤrbe mit dem Neibe / vnd ver gienge /

wic die vn vernuͤnfftigen Thiere ; vnd wer ein¬

mahle geſtorben / der werde auch am juͤngſten

Tage nicht wiederumb aufferſtehen . Wir aber

halten dieſen Articul billich für einen grund vnſers Chriſt¬
lichen Glaubens ; in deſſen Betrachtung auch der alte

( chrer Tertullianus ,fein Buch von Aufferſtehung des

Fleiſches / mit dieſen Worten anhebt : Die Aufferſte¬

hung der Todten iſt der Glaube der Chriſten .

Auf dieſe / that unſer Apoſtel auch ſeine runde Bekandt¬

nuß vor dem Landpfleger Lelice , vnd ſprach : Er ha¬

be die Hoffnung zu GDtt / das ʒukuͤnfftig ſeye

die Aufferſtehung der Todten / beyde der Ger eci¬

ten vnd Vngerechten .
F Soll

Kul ' a int
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nem otedo
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bimus ein Heyd / nennet die Aufferſtehung der Todten * * .
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Soll aber ſchließlich / derTod vns troſtlich ſeyn /
fo muͤſſen auch wir das vnſere thun ; vnd wider die

Pfeile des Todes vns bey zeite bewaffnen . Wir bes

waffnen vns aber alsdann wohl ; wann wir denen Suͤn¬
den nach vnd nach abſterben . Dann ſolche die einige
Wehr vnd Waffen ſind des Todes ; wer die Suͤnde
vor dem Tod in ſich toͤdet / der ſtirbt nicht in ſeinen
Suͤnden . Der Suͤnden Ende vnd Außgang iſt Bitter¬

keit ; Dieſe belohntt jhren Beſitzer vnd Licbhaber ſehr
übel . Auff dieſen geiſtlichen Tod; wo der nicht vor dem

leiblichen Tod abgethan wird ; kan anders nichts fol¬
gen / dann der ewige Tod ; das iſt / lauter Heulen vnd

Zaͤhnklappen.
Wider den Tod bewaffnet ſich der Menſch durch |

hertzliche Bußfertigkeit ; wann er den HErın ſuchet / all⸗ |
dieweil er zu finden iſt ; vnd die Lampe feines Hertzens
bey zeite verſihet mit dem Oeht des wahren Glaubens ;

mit vngleißneriſcher Buß / Beſſerung / vnd einem heili⸗ |
gen G Ott wolgefaͤlligen ( eben vnd Wandel . Wer
nicht an GOtt gedenckt in feinem Leben / deſſen

|wird auch GOtt vergeſſen in ſeinem Tod ; ſagt
der Lehrer Auguſtinus . |

Man bewaffnet ſich wider den Tod, / durch embſi¬
ge Betrachtung des Todes . Die tvravarıa vnd Kunſt
wohl zu ſterben / beruhet vnter anderem auch auff der

taͤglichen Betrachtung des Todes : Daß wir namlich bey
gefunden Tagen ſchon/mit Moſe fleiſſig baͤtten vn ſagen :
Lehre vns / t Erꝛ / bedencken / daß wir ſterben
muͤſſen / auff daß wir klug werden . Wer da ſtirbt
ehe er ſtirbt / der ſtirbt alsdann wohl / wann MiMan bewaffnet ſich endlich wol wider den Tod / durch
frühzeitige Verſoͤhnung mit feinem Naͤchſten; wo fern

|
man ;
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man namlich demſelben wilfaͤhrig iſt bald / alldie weil zun 3.

man mit jhme auff dem Wege iſt ; hiemit die Son¬

ne nicht lä ſit vnter gehen über feinem Zorn . Ein epnet .

Menſch voller Rachſucht / Neyd / vnd Haß wider ſeinen

Naͤchſten ,kan ja ſelig nicht ſterben ? Die Rache ſtuͤrzet eine

ſolche Scele hinunder in den Abgrund der Hüllen , Hin¬

gegen flieget in dem Tod die verſoͤhnte Scele / als auff
Fiüglen / in den Himmel hinauff . Seliger kan der

Menſch niemale ſterben / alswann er im ſterben mit Chri¬
ſto ſagt : Vatter / vergib jhnen ; vnd mit Stepha⸗ Ta .

no : I Er : / beh eilt jhnen dieſe Miſſethat nicht . a0 . co

So viel über abgeleſenes Spruͤchlein .

Von dem verſtorbenen Herm
Hauptmann ſelig . |

Es iſt der Edel /Ehren⸗vnd Nothveſte Herz Haupt¬
mann Johann Benedict Hermann ſelig / zurWelt

gebohren worden / den 22 . Auguſti / nach der Geburt vn¬

ſers Heylands 1658 / von Chriſtlich / vndEw . L. allzu¬

mahle wohlbekandten Eltern / namlich Herꝛn David

tdermann / Kauff⸗ vnd Handels ⸗ mann allhier / nun¬

mehr ſelig vnd Frawen Margreth Baronin / ſeiner

annoch lebenden vnd betagten Fraw Muiter ; deren /
durch fo bechend - vnd fruͤhzeitigen Tod jhres Herꝛn

Sohns / abermahle in jhrem traurigen Wittwenſtand /
eine friſche Wunde geſchlagen worden .

Von beyden dieſen ſeinen lieben Eltern / fuͤrnehm¬
lich aber der Fraw Mutter / ( weilen er den Vatter fruͤh¬

zeitig verlohren / iſt vnſer therꝛ Hauptmann ſelig /
wohl vnd Chriſtlich erzogen worden .

| Die meiſten Claſſes vnſers Gymnaſu hat Er durch¬
F ij lauffen ;
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lauffen ; vnd iſt darauff nacher Marienkirch verſandt
worden / derHandlung daſelbſt einen Anfang zu machen .
Von dañen iſt Er / nach verflieſſung einiger Jahren naher
Lyon gethan worden /damit er ſich daſelbſt / ſo wohl in

Frantzoͤſiſcher Sprache / als auch der ſchon angefange¬
nen Handlung beſſer perfectioniren möchte . Iſt auch
geſchehen ; vnd hat Ihn darauff die Fraw Mutter wies |

derumb allhero beruffen / Ihro in allhieſiger Handlung |
deſto bequaͤmer an die Hand zu gehen . |

Dieſem iſt er zwar getrewlich nachkommen ; wei¬

len aber das Wohlverhalten ; vnd die / wegen trefflichen
quahitaten / erhaltene hochanſehenliche Befuͤrderun z ſei¬
nes Herꝛn Bruders Obriſt⸗ - Lieutenants / ( welchen der

liebe G Ott vor einem Jahr auff der Allhero⸗reiſe vn¬

terwegs ſeliglich abgeforderet / deme zum Krieg Luſt er¬

weckt / hat er Ihme vorgenommen / gemeldtem ſeinem
Herꝛn Bruder in demſelben nach zufolgen .

Den Anfang aber zum Krieg hat Er gemacht An¬

no 1080 , da Er dann anfangs als Cadet gedienet in

Catalonien / vnter dem Fuͤrſtenber giſchen Regiment .
Anno 1683 ward Er in ſeines Herꝛn Obriſten Regi¬
ment Faͤndrich ; vnd Anno 1685 Lieutenant . Von die

fer Charge , in er / wegen feinem Wohlverhalten / Anno

1688 gar zur Hauptmann ; Stelle geſtiegen / vnd das

vnter loblich⸗ Teutſchem Grederiſchen Regiment .
Waͤhrender Zeit / haben ſich viel Actionen ereignet /

vnd zwar etlich träf⸗ vnd wichtige / darin Hr. Maupt¬
mann feine Dapfferkeit neben anderen erweiſen muͤſſen ;
vnd das / theils in Belagerung Gyrone ; theils bey vnter¬

ſchiedlichen Feldſchlachten ; darin Er aber die Krieges¬
fruͤchten zur genuͤge gefuͤhlet ; fuͤrnehmlich im letſten
blutigen Treffen ; worin Er dann ſehr gefaͤhrlich iſt

bleſsirt l

—
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|

bleſoirt worden ; dergeſtalte / daß / ob er ſchon an noth¬

wendigen Artzney⸗ mittlen / fo wohl auſſerlich als jn¬

nerlich / nichts verſaumet ; fo ſind dennoch / einige ge¬

faͤhrliche Accidentia zu empfangener Wunden geſchla¬

gen ; dannenhero Er auch die Baden⸗Chur zu Blomers

zu gebrauchen angefangen .
Sein ſehnliches Verlangen war / feine Fraw

Mutter vnd lieben Geſchwiſterten zu beſuchen ; vnd

bey denen / wanns C Der in Gnaden gefallen wurde
|

fein Leben zu ſchlieſſen . G Ott hat Ihme die Gnade

ertheilt vnd deßielbe Röne allhero begleitet ; da Er

dann / nicht nur die lieben Scinigen beſuchen ; ſondern

auch / zu ſeinem beſondern Troſt / bey der Gemeinde

63 Ottes alll ier zu St . Peter /GDites Wort hat an¬

hören konnen .
|

Er war willens die angefangene Chur zuBlomers
P

zu continiiren ; wurde aber durch behände Schwach —

heiten darvon abgehalten . Waͤhrend⸗dieſer Zeit /
haben

—die lieben Seinigen /naͤchſt dem Herꝛn Medieo , allen

Fleiß angewendet / der Kranckheit vorzubiegen ; aber

das ( Ende ſeincs / von G Vtt beſtim̃ten ibens / nahete ;

dahcro Her : Hauptmann ſelig die EGedancken des

Zeitlichen gaͤntzlich beyſeits gelegt vnd zu einer ſeligen

Himmelfahrt ſich diſpomert . |

Sem geführtes Leben aber betreffend ; fo iſt zwar

nicht ohn ; vieler / ſo theils vormals zu Krieg gedienct

haben theils annoch dienen / ( eben / iſt etwann ſelelim̃

genug geweſen / vnd annech alſo ; nach dem gemeinen ,

Sprichwort : Nulla tidhes , pietasque Viris , qui caftra |

ſequuntur ; das iſt : Ein frommer Soldat iſt ein

gantz rares Widprät auff Erde. Ich aeſchweige

derjenigen gottlofen Omieicrern ;welch e / wañ fir jhre Se

| F ij daten !
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daten zur Schlacht anfriſchen ſollen / mit jenem Laceda¬
moniſchen Obriſten Leonida , ſelbige / wol gar ſo Gotts¬
vergeſſen anreden doͤrffen : Haltet euch wohl jhr
Burſt / dieſen Tage werden wir vielleicht in der
Hölle mit einander Mahlzeit halten . Es hat aber
neben ſolch gottloſen / auch allezeit from̃e Soldaten / vnd
Onficierer abgegeben . Bekandt find die Exempel des
Hauptmanns zu Capernaum ; ingleichem Cornelii ,
eines frommen Hauptmanns zu Cæſarca ' welche beyde ¬
als fromme Soldaten gelebt / vnd deßhalbe in heiliger
Schrifft geprieſen werden .

ther : 1LHauptmann ſelig / war zwar einer derſändlichen Menfehen ; benneden aber mit n re, ,
kandtnuß G Ottes begabet ; als er dann ſolches bezeu¬3 hat in dieſer feiner letſten Kranckheit / welche ge¬
ſtern / als Montag acht Tag / jhren / wie es der Auß¬

gang erwieſen , toͤdtlichen Anfang hat genommen . In
der Zeit / hat Er ſich zu ſeinem Sterbſtuͤndlein gebuͤh¬
rend zubereitet ; das zuſprechen auß goͤttlichem Wort
mit gantz frewdigem Geiſt angenommen ; ſich / als ei¬
nen ſchwaren Sünder für 6Ott dargeſtellet ; fein Zus
flucht vnterdeſſe genommen zu der Gnade G Ottes /
vnd dem theuren Verdienſt IEſu C Hriſti ; viel bes
weglicher Seuffzen zu G Ott abgeſandt ; vnd darauff
Montag Morgens feinen Kampff / mit dem leiſten
Feind dem Tod / gantz getroſt angetretten ; welchen Er
auch gantz gluͤcklich überwunden ; in dem Er morgens
darauff vmb funff Vhren / vnter dem Gebaͤtt der Vmb ;
ſtehenden / in ſeinem Heyland ſeliglich iſt entſchlaffen ;
ſeines Alters 36 . Jahr vnd 1 . Tage.

Danck ſ ye dem lieben G Ott für die ſeliae Auff¬
loͤſung vnſers mitglaͤubigen Herꝛn vnd Bruders ſelia :

Er
— — — — —
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Er hat den Tod / als den letſten Feind / nunmehr glück ;

lich überwunden ; wir aber haben denſelben annoch

vor vns . Wohl vns / wann wir vns wider jhne |

jmmerzu dapffer bewaffnen ; vnd die Lampen vnſerer

Herten allezeit werden bereitet halten ; hiemit ſterben /

ſche wir ſterben ; damit wir alsdann wohl ſterben , wann .

nir ſterben ; vnd alſo durch den Tod als eine Thuͤre ein¬

zehn ins ewige Leben ; den dreyeinigen / wahren CG;Dit ,

eimalcch daſcibſt zu loben vnd zu preiſen . Welche Gnade

dann / vns allen verleyhen wolle / G Ott Vatter /Sohn
vnd H. Geiſt / hoch gelobter C Ott / in alle

Ewigkeit /Amen .
|
|

Vnſer Vatter / ꝛc . |

|
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